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| Berlin, vom 22. Oktober. 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
gerubt, dem Intendantur⸗Scetetair Kuhlmann 
der Intendantur des 7ten Armee Corps zu Mün⸗ 
ſter dei feinem mit Penſton erfelgenden Ausſchei⸗ 
n aus dem Militair⸗Intendantur⸗Dienſte den 


8 Ehe. alter als Rechaungs-Ratth zu verleihen; und 


den Ober- Landesgerichts -Aſſeſſor Tſoalchke zu 
Meſeritz zum Land- und Staptgerigte - Rate bei 
dem Land- und Stadtgerichte in Poſen zu ernennen, 
Berlin, vom 23. Oktober. > 
Se. Maieſtat der Köniz haben Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Erzherzog Rainer, Vice König der 
Lembardei, den Schwarzen Adler-Orden zu verlei⸗ 
| gerußt, ; 
a geg der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Staats- Profurator Weder zu Ko⸗ 
etz zum ſtändigen Kammer Präſidenten bei dem 
dortigen Landgerichte; den Landgerichts⸗Rath de 
Nys zu Aachen zum ſtändigen Kammer- Präſiden⸗ 
ten be dem dortigen Landgerichte; den Land- und 
Stadigerichts⸗Direktor Schulz zu Steinfurt zum 
Land- und Stadtgerichts⸗Direktor bei dem Rande 
uud Stadtgerichte zu Schwelm; den Fürſtenthums⸗ 
erichts⸗Rath Junge aus Neiſſe zum Land- und 
tadtgerichts Direktor bei dem Laud⸗ und Stadt 
ericht zu Ohlau und zugleich zum Kreis-Juſtiz⸗ 
tarh des Oplauer Kreiſes; und den Landgerichts. 
Aff ſſfor Bloemer zu Aachen zum vandgerichts⸗ 
Rathe daſelbſt zu ernennen, \ 
Sranffart a. d. O., vom 16. Oktober. 
(Frankf. Wochendl.) Die ſtadtiſchen Behörden 
balten den für Tas Vaterland fo wichtigen Tag 
des löten Oktober zur Erbffaung der don Sr, 


Majeſtät geſtatteten öffentlichen Sisungen der 


Etadtrerordreten beſtimmt. Um 9 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder beider ſtädliſchen Bes 
hörden in dem großen, neuerdings erweiterten 
Seſſionsſaale des Magiſtrats. Die hohe Gene⸗ 


N die Präſidenten der Provinzial Behörden, 
e 


ze. waren dazu (ingeladen und 
erſchienen. Die bei dieſer Feuerlichkeit gehaltenen 
Reden und Vorträge zeigten von einer freien, 
edlen, dem Könige erfurchts voll ergebenen Geſin⸗ 
nung, ſowie von einem richtigen Verſtändni ſeiner 
erhabenen, wohlwollenden, landesvaterl en Ad⸗ 
ſichten. In den Wunſch des Vorſtehers der Her⸗ 
ren Stadfverordneteu, womit er feine kröftige 
Rede ſchloß: „Gott erhalte, beſchüge und fegne 
den König!“ ſtimmte die ganze Verſammlung mil 
lauter Begeiſterung ein. 


Hannover, dem 19. Ottober. 


Dieſen Morgen find bei einer Exploſi 
in einer Deſtillationsanſtalt zwei Ne 
fo furchtbar verbrannt, daß die Aerzte den einen, 
einen Greis, aufgegeben haben, während ſie den 
andern nur mit Hülſe feiner Jugend“ und Lebeng⸗ 
kraft herzuſtelen Hoffen, Die Exploſſon erſchüt⸗ 
terte eine halde Straße larg die Hänfer fo fehr, 
daß Handerte don Fenſterſchtiben zersplittert, die 
ſcwächern Baue ſogar aus ihrem Fugen getrieben 
wurden, und die Flamme zog jo raſch weiter, 
daß fie ſelbſt die nenenäberliegenden Haͤuſer er⸗ 
griff. Wie groß batte das Unglüd werden fün- 
nen, wens 6s in der Nacht geſchehen wäre. Man 
muß bei dieſem Fall auf die Frage geführt wer⸗ 
den, od es nicht recht and ihurlich wäre, olle 


Anſtalten, mit denen flete Gefahr verbunden ift 
ver die Thore der Stadt zu verweilen?” Es i 
richt lange her, daß hier die Werkſtatt eines 
Feuerwerkers in die Luft flog und ein verheerendes 
Feuer erzeugte. Damals ließ man ſich durch den 
Schaden klug machen und verbot ſolche Laborato⸗ 
rien für das Weichbild der Stadt. 
Leipzig, vom 19. Oktober. 

Die Einweihung des eiſernen Monuments auf 
dem ſogenarnten Monarchenhügel ver Liebert⸗ 
weltwig hat heute Morgen dei ſehr günftiger 
Wuterung und in Gegenwart von vielen Hundert 
Menſcden aus Leipzig und den benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten (ur unter Nicht- Beobachtung gewiſſer nothwen⸗ 
diger Schranken der Ordnung von Seiten des Publi- 
cums) ſtattgefundes. Während des Zugs nach dem 
Monumente ward ein von Eodfe in Altenburg 
gedichtetes Feſtlied gefangen; die Weihrede hielt 
der Superintendent Comihar Dr. Großmann, und 
das Ganze ſchloß der immer anſprechende und 
erdebende Geſang: „Nun danket Alle Gott!“ In 
ter Rete des Dr. Großmann war ein tief religiöfer 
und chriſtlich demüthiger Sinn vorherrſchend, der 
über alle momentane Begeiflerung erhaben iſt und 
tleibt; aber der Redner ließ auch mit patriotiſcher 
Wärme dem pelitiſch⸗ nationalen Elemente, nament- 
lich auch in Beiug auf das deutſche Geſammt⸗ 
vaterland, volle Gerechtigkeit widerfahren. 

Wien, dom 18. Oktober. 

Heute finder in Pefih die Inſtallation des Erz ⸗ 
herzogs Stephan als Komes des dortigen Romi- 
lats att, eine Stelle, die nach der Ungarischen 
Verfoſſung immer mit dem Palatinat verbunden 
it, woraus ſſch die Folgerung ergiebt, daß die 
Er wahlung des Erzberzogs zum Palatin durch 
Acelamation der Stände keinem Zweifel mehr 


unterliegt. 
Peſth, vom 15. Oktober. 
(Drer⸗Zig.) Se. Kaiſerl. Hoheit der Königl. 
Slathalter, Erzherzog Steybar, find geſtern um 
1 Uhr Nachmittags nach glücklich beendigter Rund⸗ 
reiſe in Ofen eingetroffen. Geſtern foßte die 
Wahl der Yandlans-Diputirten der Königl. Frei- 
ſtadt Peſih vor ſich gehen; der Wahl- Akt iſt je. 
dech durch einen unvorhergeſehenen Zwiſchenſall 
in feinem Gange ſiſtitt worden. Die 51 Wahl⸗ 
männer aus der Bürgerſchaſt hatten nämlich, 
nachdem die wählenden Köcperſchaften im Stadt- 
hauſe derſammelt waren und die üblichen Ver⸗ 
ſtändigungen zwiſchen Magiſtrat und Kommune 
hinſichtlich der Kandidaten ſtattgefunden hatte, das 
Verlangen geſtelt, nicht nur auf die Wahl, ſon⸗ 
dern auch auf die Landtags Inſtruction rinflüßen 
zu dürfen, worauf jede) der Magiſtrat und die 
Wahlbürgerſchaft, da das Königl. Reſtript hier⸗ 
über feine Beſtimmung enthält uad die Präeceden⸗ 
zien der vorigen Deputirtenwahl gegen eine der ⸗ 
artige Beſugniß ver Waßlmänner ſprechen, ant 


eigener Vollmacht nicht eingehen zu können er⸗ 
Härten. Als nun die Kandidation für die erfle 
Deputirtenflelle erfolgt war, und nachdem die 
Wahl ⸗Bäͤrgerſchaft bereits ihre Stimmkugeln ge⸗ 
eben hatte, die Reihe an die 51 Wahlmänner 
ommen ſollte, erklärten dieſe durch ihren Sprecher: 
daß ſie, weil ihrem Verlangen nicht willfahet 
worden, an der Abſtimmung nicht Theil nehmen 
würden. 
Krakau, vom 14. Oktober. 

(3.-H.) Die Deutſche Sprache iſt nun wirk⸗ 
lin diejenige, in welcher an der Univerfität Krakau 
Vorträge, Examina u. ſ. w. abgehalten werden 
müſſen. Nur der Profeſſor der Polniſchen Lite⸗ 
ratur iſt von dieſer unangenehmen Nothwendigkeit 
entbunden, ihm bleibt die Sprache feiner Altvor⸗ 
dern unverkürzt. Den übrigen Unterrichtsanſtalten 
iſt vor der 5 der Gebrauch der Poluiſchen 
Sprache verblieben. Deutſchland hat alle eine 
neue Deutſche Univerfität erobert, wo die Studen 
ten faſt gar nicht und die Profeſſoren nicht viel 
mehr als nur ſehr wenig Deutſch verſtehen. Seit 
dem 1. Okt. if alſo die letzte Polniſche Univer« 
fität, der ſieche, greife Schatten eines altberühm⸗ 
ten Juflitutes, welches ſogar die Ehre hat, den 
vom Teufel geholten und dinterher von Goethe 
unſterblich gemachten Dr. Kauft gebildet zu haben, 
den Weg aller übrigen einſt Polniſchen Univerſi⸗ 
täten gegangen und recht eigenthümlich zu ihren 
Vätern oder vielmehr Schweſtern verfammelt wor. 
den. Es find mehrere Profeſſoren neu angeſtellt 
worden, und das zu Oſſern durch den Tod eines 
„gtwiſſen⸗ Jankowski erledigte Katheder der Philo⸗ 
ſophie iſt mit einem Krakauer Deutſchen Urſprungs, 
Namens Krämer, beſetzt worden. Derſelde iſt 
ſchoun als Schriftſteller aufgetreten und ſoll ein 
klaſſiſches Polniſch ſchreiben. 

Braunſchweig, vom 14. Oktober. 

(Magdb. Ztg.) Wie man aus glaubwürdiger 
Quelle wiſſen will, iſt der Conflict zwiſchen 
unſerm Regenten und dem Herzoge Karl hinſicht⸗ 
lich der Regierung und Thronfolge in eine neue 
Pdaſe getreten. Die angeblich von einem hohen 
Norddeutſchen Monarchen gemachten Vermitte⸗ 
lungsverſuche ſollen an der Beharrlichkeit und 
Maßloſigkeit der Anſprüche des Herzogs Karl ger 
ſcheitert ſein. Es wird verſichert, eine endliche 
Beſcitigung dieſes für Braunſchweigs Zukunft, 
vielleicht auch das öffentliche Recht des übrigen 
Deutſchlands verhängnißdollen Mißzerhaltniffes 
N durch eine bundesverfaffungsmäßige 
Autorität beſeitigt und damit die etwasigen Hin⸗ 
deruiſſe weggeräumt werden, die der vom Lande 
ſo ſehr gegen Vermählung unfers Fürſten 
entgegenſtehen möchten. 

Hamburg, vom 19. Oktober. 

(Hamb. C.) Mit dem Berliner Abendzuge fo 

eben hier angelangt, beeile ich mich, Ihnen Fol ⸗ 


endes mitzuteilen: Der aas a, Tag war ein 
Anptäde- und wieder ein Glückstag für die Ber⸗ 
lin⸗Hamburger Eiſenbahn. Am Vormittage war 
zwiſchen Wittenberge und Warnow ein Arbeits- 
ug aus den Schienen gerathen; dieß nöthigte den 
Deiner Morgenzug, Halt zu machen, ſo daß er 
anſtatt um 12 Uhr erſt um 3 Uhr Nachmittags in 
Ludwigslaſt anlangte. Dadurch wurden auch die 
folgenden Züge in ihrem Laufe gehemmt und der 
Berlin ⸗ Hamburger Abendzug langte erſt in der 
Nacht um 3 Uhr in Hamburg an. Doch lag die⸗ 
fer Verſpätung noch eine andere Beranlaffung 
zum Grunde. Es war nämlich Jemand fo un. 
verſtändig geweſen, nebſt einigen Damen auf einer 
Draiſine von Reinbeck aus dem von Schwarzen. 
bed abgegangenen Zuge entgegenzufahren. Auf 
einem angeblich 36 Fuß hohen Damme begegneten 
ch Locomotide und Draiſine. Leßtere war von 
den darauf befindlichen Perſonen, die den heran⸗ 
brauſenden Zug gewahrt hatten, noch zu rechter 
Zeit geräumt worden. Dagegen gerieth in Folge 
des Zuſammenſtoßes die Yocomotive aus den 
Schienen, und das Unglück würde ein entſetzliches 
eworden ſein, wenn ſie nicht zufällig nach der 
nuern . zu ausgewichen wire. Auf 
ſolche Weiſe kamen die Poſſagiere mit etlichen 
Eontufionen und einigen Stunden Aufenthalt da⸗ 
von. Kaum hatte der Zug ſich einige Minuten 
lang in Bewegung geſetzt, als er plöslich anhielt. 
Ein Bahnwärker, welcher vermuthlich geſchlaſen, 
hatte verſäumt, zu ſignaliſiren; erſt während wir 
pauſirten, zog er die Laternen auf. Es iſt die 
flicht eines jedes Reiſenden, dergleichen Vor⸗ 
älle, durch welche das Leben von Hunderten 
hätte gefährdet werden können, zur öffentlichen 
Kunde zu bringen. 
Von der Aar, vom 18. Oktober. 
(O.-P.-A.-3.) Gewerbe und Handel ſtocken, 
bie Straßen find verödet, mit dem heute von Ba ⸗ 
fel nach Bern gehenden, fonft fo beſeßten Eilwa 
en fährt ein einziger Paſſagier. Deſto lebhafter 
R es in den Oriſchaften des Baſſellandes, d. h. 
die Wirthshäuſer find überfüllt, aber der Ton der 
darin figenden Menſchen verräth mehr eine ernſte 
Beſprechung, als frölihes Zecherleben. Hier und 
da findet in einem Poſthauſe, deſſen Inhaber dem 
Ofſtzierſtande angehört, Vorbereitung zum Abs 
ſchiede ſtatt; denn morgen brechen die Wehrfähi- 
gen in zwei Kriegsbataillonen und eben ſo vielen 
von der Neferne nach Lieſtal; eine außergewöͤhn⸗ 
liche Leiſtung für ein fo kleines Land, das neben⸗ 
dem noch zwei Batterien leichter Artillerie montirt. 
(0. „P. A. . 3.) Stadt und Landſchaft Baſel 
bieten jetzt ein ganz entgrgengefeges Bild. In 
der Stadt Stille und Verlegenheit, außerhalb der 
Ringmauer lauter Kriegsjubel und Siegeshoff⸗ 
nung. Während der Landrath der Landſchaft ein⸗ 
ſtimmig den Eintritt in die Execution beſchloſſen 


und eine geharniſchte Procka en dat 
welche jeden Saumfetigen er An 34 
29 mit Zuchlhausſtrafe bedroht, haben ſich hier 
in der Stadt ſchon über acht zig militair pflich ige 
junge Leute aus den beſten Familien mit Rene 
rungspäſſen entfernt und harten im benachbar⸗ 
ten Müdihaufen oder noch entfernter det Aus gan⸗ 
ges. Nun ſollen aber, dem Vernehmen nach, die 
deiden wohlexerzirten Zwölſpfünder- Batterien des 
Kanton Baſelſtadt von der Tagſatzung gegen den 
Sonderbund anfgebsten werden. Fohlt es nun, 
wie vorauszuſehen, an der benbihigten Mann» 
ſchaft, ſo droht im Hintergrunde die Rache des 
immer noch ſtadifeindlichen Landvolkes, und bereits 
gehen hierüber die beunruhigendſten Reden. 

(Ic. O.- P.- A.- 3.) Heute, am 10. Oktober, 
um 10 Uhr eröffnete der Bundes Präſident Och⸗ 
fenbein die Tagſazung mit den kurzen Worten, 
daß, weil die Zeit koſtbar fei, er, aaſtatt dige 
Rede zu halten, ſogleich den Gegenſtand der Ta⸗ 
gesfrage behandeln welle. Beeidigt wurden die 
neuen Geſandten des Kantons Glarus; der eid⸗ 
enöſſiſche Kanzler referirte ausführlich über die 
fritherigen Krirgsrüflungen und andere Fei dſelig⸗ 
keiten des Sonderbundes. Der Geſandte Zürichs 
fellte nun den gemeſſenen Antrag, vor eruſter 
That noch einmal zu einem gütlichen Mittel zu 
ſchreiten, nämlich „eine Proclamation der Tag- 
ſatzung an das Volk der Sonderbunds⸗Kantone 
zu erlaſſen und in jeden einzelnen derſelben zwei 
eiogenöſſiſche Repräſentanten zur Aufklärung, Ve- 
lehrung, Warnung abzuſenden.“ Dagegen erhob 
ſich, an der Spitze feiner Partei, Luzerns Ge⸗ 
faudter, indem er obige Maßregel mehr als auf⸗ 
regend denn als vermittelnd darzuſlellea ſuchte 
und wegen parlamentariſchen Brauchs verlangte, 
daß die Motion Zürichs erſt gedruckt den bethei⸗ 
ligten Standſchaften zugeſtellt werde. Ihn unter- 
ſtützte zunächſt der greife Abgeordnete von Uri, 
der ſehr kriegeriſche Worte fallen ließ; dann der 
Reihe nach jeder Sonderbunds⸗Geſandter. Von 
Seiten der Mehrheit wurde darauf die Unfatt- 
haftigkeit des Minoritäts. Begehrens nachgewieſen, 
indem der Gegenſtand kein neuer, ſondern eig 
längſt abgehandelter ſri, inſonderheit die Reprä⸗ 
fentanten-Sendung in den Jaſtructionen miedrerer 
Stände ſpeziell aufgeführt, mithin, wie allem Pu⸗ 
blikum, ſo auch den Geſandten des Sonderbunds 
eine wohlbekannte Sache geweſen ſei. 

Aus dem Haag, vom 18. Oktober. 

Heute iſt die ordentliche Seſſion der General- 
ſtadten für dieſes Jahr von Sr. Majeſtät dem 
Könige eröffnet worden. 7. 

aris, vom 17. . 8 

Die ee ves deux Mondes iſt e 
ſeit mehren Monaten wieder ein mant trielles 
Organ geworden, ihre molitiße, lebe = 
fpau« hat daher sine größere Wichtigkeit als 


früher, indem darin theils die Unfihten und Ab⸗ 
ſichlen der Regierung zu erkennen, theils aber 
über manches Vergangene noch nicht hinlänglich 
bekannte Aufſchlüſſe zu finden find. Die Umſtäade 
ſind es, welche der Art und Weiſe, wie das mi⸗ 
niſteri lle Organ den Umſchwung der politiſchen 
Verhöltniſſe in Spanien deſpricht, ein befondt- 
res Intereſſe geben. „Das Tagesercigniß, ber 
ginnt Herr Lerminſer — der Berfaffer dieſer „po⸗ 
litiſchen Ueberſchan , ſeit die Revue des deux Mon⸗ 
des wieder zum Miniſterſum geſchworen — ift 
natürlicherweiſe der Miniſterwechſel in Spanien. 
Wir können es in wenigen Worten zufammen⸗ 
faffen, wenn wir ſagen, daß die gemäßigte Par- 
tei wieder zur Gewalt gelangt, die Königin Chri- 
ſtine wieder nach Madrid zurückgekehrt 15 wo ſie 
wahrſcheinlich bereits angekemmen, und der Ge⸗ 
neral Serrano, zum General-Capitain von Gra⸗ 
nada ernannt, Madrid, den Hof und die Königin 
verlaſſen hat, um ſich auf feinen Poſten zu bege 
ben. Der Sieg der gemäßigten Partei kam aller 
Welt, Spanien, Frankreich und beſonders Eng» 
land, unerwartet.“ Herr Lerminier erzählt dann, 
wie der Franzöſiſche Botſchafter am Engliſchen 
Hofe die Nachricht von der Ernennung des Mi⸗ 


niſteriums Nardaez gerade in Breadlands, als er 


bei Lord Palmerſton zu Tiſche war, empfangen 
habe, und fügt mit ſchalkhaſter Bosheit hinzu, 
der Herzog ron Broglie habe zu viel Takt und 
Zartſinn, als daß er durch die Mittheilung einer 
dem edeln Lord ſo unwillkommenen Nachricht die 
ländlichen Freuden deſſelben hätte trüden mögen. 
Nachdem er in drei Artikeln über die Bedeutung 
des frühern Miniſteriums Salamanca, über die 
Plane, welche die Engliſche Diplomatie darauf 
baute, ſich verkreitet, geht er zur Erklärung der 
Umſtände über, die dieſes Cabinet geſtürzt haben 
Sollen. „Die junge Königin bekam Furcht vor 
den Progreſſiſten, Furcht vor jenen unbeilberkün⸗ 
denden Geſſchtern, die fie in den trourigſten Ta» 
gen ihrer Jugend geſehen. Gleich jenen unreinen 
Elementen, die der Sturmwind von dem Boden 
auf die Oberfläche des Meeres treibt, fab fie jene 
Männer der Unordnung und Revolution wieder 
erſcheinen, die ehemals ihren ſchwachen Thron 
durch Zwietracht und Bürgerkrieg erſchüttert hat⸗ 
ten; vahe am Abgrunde öffnete ſie die Augen.“ 
Einmal in dieler Gemüthsſtimmung, konnte es 
dem benen Miniſter nicht mehr ſchwer werden, 
der Königin begreiflich zu machen, daß die Müd- 
kehr ihrer Mutter, die Entfernung des unerbau⸗ 
lichen Günftlings und dadorch die Aus(öhnung 
mit ihrem Gemahle für Iſabeden die einfachſſer, 
natürlichen und leichteſten Dinge von der Weit 
find, und in ihrem erleuchteten Zuſtande konnte 
Iſabefla nicht verfehlen, das Heilſame dieſer 
Ralhſchlöge zu faffen. So wird es denn klar 


daß die Engliſce Dupfomatie in Spanſen dit 


geltend zu machen, während die Franzöſiſche 
plomatie Alles der Erleuchtung de allen Bkie 
fies üderlaßt und mit Hülfe deſſelben dem Throne 
feine Würde, den Intereſſen des Landes du 
Bürgſchaft wiedergiebt, kurz, Alles wieder an Ort 
und Stelle ſetzt. Bei all dieſer Schnelligkeit und 
Leichtigkeit des Siegs ſcheint Herr Yerminier , 
noch einige Zweifel über die Sicherheit und 
Dauer deſſelben zu hegen. „Die gemäßigte Par⸗ 
tei iſt in die Gewalt zurückgekehrt; wird fie ſich 
lange halten? Das kann Niemand entſcheiden !“ 
Ju der Ungewißheit über dieſe eben nicht gleich ⸗ 
gültige Frage tröflet ſich das minifteriehe Organ 
mit folgenden Betrachtungen: „In jedem Falle 
wird Das, was eben in Spanien vorgegangen, 
dem Urtheil Europas ein lehrreiches Schauspiel 
bieten. Mit der Rückkehr der gemäßigten Partei, 
das iſt, der Partei, die man die Franzöſiſche heißt, 
wird die Eintracht zwiſchen den öffentlichen Ge⸗ 
walten hergeſtellt, das Aergerniß, daß die Königl. 
Würde herabſetzte, verſchwindet, feine Urſache 
ſelbſt wird entfernt, und ein trauriger häuslicher 
Zwieſpalt iſt nahe daran, ſich zu beſchwichtigen; 
während auf der andern Seite alle Intriguen, 
alle Umtriebe darauf hinarbeiteten, das Aergerniß 
durch ein anderds zu erfrgen und fo zu verewi⸗ 
gen, den Zwieſpalt noch klaffender zu machen und 
5 225 der Conftitution feſtgeſtelte Ordnung um⸗ 
u zen. 4 — ö ‚€ 

l Bon Caſſationshofe iſt die von d' Ecquepillep gegen 
feine Verurtheilneg zu zehn Jahren Zuchthaus 
durch die Seine Aſſiſen wegen falſchen Zeugniſſes 
im dem Deonvallon » Duiarrierfhen Duell Prozeß 
eingelegte Berufung auf Caſſation des Urtheils 
vel pee worden. 

Hr. v. Rothſchild hat in feinen Bureaur eine 
Unterzeichnung auf die neue Anleihe von 250 Mill. 
Frs. eröffnet, dabei aber zur Bedingung gemacht, 
daß ein Zehntel des Betrags, für welchen man 
ſich beteiligen will, im voraus an. feine Caſſe 
eingezahlt werde. 

Die landwirthſchaftlichen Berichte aus ganz 
Frankreich lauten vortrefflich. Es giebt faſt keinen 
Ort, der nicht mahr geärntet hat, als er für den 
eigenen Verbrauch bedarf, und viele Gegenden 
haben fogar einen ſehr anſebalichen Ueberſchuß 
zur Verfügung, Der Kornpreis fällt daher allent. 
halben und wird bald noch viel bedeutender weichen. 
Da jept die Saatzeit if, fo hat der Landwirth 
mit dieſem Geſchaft vollauf zu thun und führt 
wenig Getreide auf den Markt. Auf der andern 
Seite bieten die Kornhändſer, welche nech flarke 
Vorräthe zu verwerthen haben, die äußerſten An⸗ 
firengungen anf, um den Preis möglichſt hoch zu 
dalten. Sobald aber das Saatkorn in der Erde 
if, werden die Bauern zu Markte fahren und die 
Händler werden ſich ebenfalls dazu bequemen 


ſchuͤdeſten Mittel nicht ſcheut, ii d 


müſſen, da ſie nicht mehr hoffen dürfen, theurer 
verkaufen zu können, als die übrigen. . 
(Köln. Zig.) Die Schweizer Angelegenheiten 
ſcheinen raſch einer Entwickelung — vielleicht 
falle man ſagen: einer neuen, und zwar einer 
Europsiſchen Verwickelung — entgegen zu gehen. 
Der Kampf zwiſchen der Mehrheit der Cantone 
und dem Sonder bunde iſt beoorftebend, und würde 
ſehr wahrſcheinlich ein raſches Ende dieſer lan⸗ 
gen Streitfrage herbeiführen, wenn man die 
Schweizer allein ließe. Die Schweizer find eln 
keckes, rüſtiges, ſchlagfertiges Volk. Sie machen 
kein langes Federleſen. In ihrer Geſchichte be⸗ 
egnet man alle zehn Jahre, oft alle vier, fünf 
Jabre einem inneren Zwiſte, der ſich durch Buch⸗ 
len und Kanonen ſchlichtet. Ein paar Tage 
Kampf genügt dieſen Kerngaturtn, um zu einer 
Art Gottesur heil zu gelangen. Um Tage nach⸗ 
dem ſie ſich herzlich zuſammengeſchoſſen, reichen 
fie fi eben fo herzlich die Hand, begraben ihre 
Todten und find wieder die deſten Freunde. Das 
iſt nun einmal ihre Art, ihre Natur, Felge ihres 
einfachen, ſchlichten, kräftigen Lebens. Lie ße man 
die beiden Parteien acht Tage allein, ſo würde 
ziemlich ſicher Alles in Ordnung ſein, — wenn 
auch nicht ohne einen herzlichen, männlichen Kampf, 
von beiden Seiten. Aber die guten Freunde von 
Rechts und Links ſcheinen eine ſolche Angſt vor 
ace und Kanonenſchüſſen zu haben, daß fie 
albwegs bereit find, den Schweizern mit Flinten 
und Kanonen zu verbicten, die ihrigen zur Schlich⸗ 
tung ihrer inneren Zwiſte zu gebrauchen. Und 
dieſe indirekte oder direkte Einmiſchung in die An⸗ 
gelegenhriten der Schweiz iſt denn ganz dazu 
geeignet, nicht nur den Zwiſt der Schweizer ſelbſt 
zu verewigen, ſondern auch dieſen Zwiſt zu einer 
europäiſchen Verwickelung zu machen. Nur Frank- 
reich kann ein Intereſſe daran haben, 
dieſe einfache Angelegenheit zu verwir⸗ 
ren, zu derewigen, zu einer europsiſchen 
Verwickelung zu machen, Und zwar aus 
zwei Gründen. Frankreich kann keine einige, 
keine ſlarke Schweſz brauchen. Die natürlichen 
Simpathieen der Schweiz neigen ſich nach Deuiſch⸗ 
lond hinz eine einige, eine kraftige Schweiz würde 
ſich lets mehr an Deutſchlayd als an Frankreich 
anlehnen; eine einige, kräſtige Schweiz würde 
jeden Einfluß Frankreichs ſtets zurückweiſen; daher 
unterſtützt Frankreich in der Schweiz jedes Sonder⸗ 
Jutereſſe gegenüber dem Geſammt-Intreſſe, grade 
fo, wie es in Deulſchland das Sonder- Intereſſe 
dem Geſammt-Intereſſe gegenüber in Schutz nimmt. 
Zueoleich aber würde Frankreich grade jetzt ganz 
beſonders gern, feber, wenn die Angelegenheiten 
der Schweiz zu einer europäiſchen Verwickelung 
würden. Unterdeſſen Oeſterreich, Preußen und 
England hier halbwegs beſchäftigt wären, könnte 
Frankreich in Spanien einen leßten raſchen Schlag 


thun. Spanien iſt das Ziel Frankreichs, und alls 
anderen Wirren find für 7 Eu eine Gele⸗ 
genbeit, in Spanien ſichern Schrittes gehen 
konnen. Deßwegen ſchürt es in der Schwe 
deßwegen ſchickt es den Sonderbündlern Waffen, 
deßwegen droht es mit Intervention, um den 
Sonderdund zu ſtärken. Wer in Frankreich lebt, 
wer die Stimmung der Franzoſen und die Klug⸗ 
heit ihrer Regierung kennt, der weiß auch, daß 
dieſelbe nie ernſtlich daran denken kann und wird, 
ihre Soldaten gegen die Schweiz, und zwar im 
Intereſſe der Jeſuiten, zu ſchicken. 3 

Der Conſtitutionnel fagt, daß mit dem Te ⸗ 
legraphen die Kunde von der Ankunft Chriſtinens 
u Madrid eingetroffen ſei. Den 14ten langte 
ie ſchon dort an. Auch fol der Telegraph die 
Kunde von der Verſöhnung des Königlichen Paars 
überbracht haben. — Die Unterhandlungen zwiſchen 
unferm Gouvernement und dem Baſeriſchen ber 
treffs der Verbindung, welche die Eiſende ha, die 
von Speier nach der Grenze des Elſoß führt, 
mit der Elſaſſer Bahn eingehen ſoll, ſind zu Ende 
eführt. — Die beute aus der Schweiz eingetrof⸗ 
ar Berichte loſſen baldigen Ausbruch des Bür⸗ 
gerkriegs erwarten. 2 

Die Aus ſichten in Italien werden lichter, trotz⸗ 
dem Ferrara bis jetzt noch nicht geräumt worden 
iſt. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die 
verſöhnlichen K des Oeſterreichiſchen 
Gouvernements dieſen Stein des Aypſtoßes bald 
wegräumen und den früheren Status quo wieder⸗ 
herſtellen werden, mag man ſich auch Eber 
Ausgleichung untergeordneter Punkte noch nicht 
geeinigt haben. Jubel herrſchi zu Lucca und 
wohl mit Recht. Die Luccheſer fühlen ſich glück⸗ 
lich, der Herrſchaft eines ſchwaukenden Kürten le⸗ 
dig zu fein und unter die Segnungen des wohl⸗ 
wollenden Großherzogs zu fallen, der die Liebe 
feines Volkes in vollem Maße genießt. Die 
neusfien Berichte aus Neapel melden freilich noch 
nicht vollfommene Beſchwichtigung der Unruhen, 
laſſen aber kaum mehr dem Zweifel Raum, daß 
unter den Närhen der Krone mildere Anſicht vor⸗ 
wiegt und daß ſelbſt der König jetzt den Glau⸗ 
ben gewonnen, daß mit Milde mehr zu wirken 
als mit der Zuchtruthe der Strenge. Man er⸗ 
wartet eheſtens eine allgemeine Amneſtie, von der 
am raſcheſten das Ende des Auſſtandes zu er⸗ 
warten iſt und die man nur als Vorläufer von 
Reformen in allen Zweigen der inneren Verwal⸗ 
tung betrachten dürfte, indem nur durch Zerfd⸗ 
rung der Wurzeln jener allgemeinen Men 
heit ae folgen traurigen Unfrieden 
u verhüten iſt. : 
8 an hi 1. 30 Wie es scheint, werden die Eng- 
liſche Flotte im Mittelmeere unter dem Vice. Admiral 
Parker und die Frapzöſiſche unter dem Vice. Ad 
miral Prinzen von Jeinville beide an den Küſlen 
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bon Itallen kreuzen. Nach den letzten Nachrichten 
aus Malta waren dort die vinienſchiffe „Rodney⸗, 
„Vanguard“ und „Albion“, von Athen kommend, 
die Fregatte „Thetis“, von Piffabon her, vor An⸗ 
ker gegangen, und das Linienſchiff „Canopus“ 
wurde jeden Augenblick erwartet, um dann nach 
der Italieniſchen Küſte abzuſegein. Zu gleicher 
Zeit vernehmen wir aus Toulon ſo eben Näheres 
über die Richtung, welche die verfhiedenen am 
13ten Morgeas bei den Hyerifhen Inſeln verei⸗ 
nigten Schiffe der Franzöſiſchen Flotte ein zuſchla⸗ 
gen haben. Noch an demſelben Abend, ſpäteſtens 
zam dien Morgens, ſollte fie wieder in See 
flechen. Die Linienſchiffe „Souve rain, „Fried 
land» und „Ocean“ haben Befehl, ſich nach Spez⸗ 
zia zu begeben; der „Jupiter“ nach Livorno oder 
der Inſel Elba, der „Jena“ nach Genua unter 
Segel zu gehen. Die Dampf: Fregatte »Titon« 
iſt bereit zur Aufnahme des Prinzen Joinville, 
um ihn nach den perſchiedenen Punkten zu bringen. 
Das Dampffhiff „Tartare“ befindet ſich fortwäh⸗ 
rend an den Küſten von Italien und lag, den 
letzten Nachrichten zufolge, noch im Hafen von 
Cie itavecchia vor Anker. Die Beſtimmung der 
Dampf-Fregatte „Vauban von 450 Pferdekraft, 
die ſo eden dos Lorient zu Toulon eingetroffen 
war und 304 Mann zählt, it noch nicht feſtgeſetzt; 
doch iſt ſo viel gewiß, daß ſie ſich der Flotte unter 


dem Prinzen v. Joinville aaſchließen wird. Man 


erwartet zu Tonſon die nahe Ankanſt der Herzo⸗ 
gin don Aumale, die ſich dort einſchiffen foR, um 
ihrem Gemahl nach Afrika zu folgen. 

x Rom, vom 9. Ditober. 

Der heutige „Contemporaueo berichtet über 
das am 7. d. M. in der Gegend von Rom abge- 
haltene militäriſche Feſt. Den Carabinieren war 
trotzdem, daß fie ſeit Morgens marſchfertig geflan- 
den hatten, die Theilnahme an dieſem Feſte von 
ihrem Oberbefehlshaber unterſagt worden. In 
dem, dieſem militäriſchen Feſte gewidmeten, lei⸗ 
tenden Artikel des „Conkemporanco“ beißt es 
nun: Bei vielen Nationen iſt die Zeit ſchon fern, 
wo eine politiſche Tyrannei aus der Mitte des 
Volkes eine große Anzahl kräftiger Jünglinge 
aushob, und fie aumablic von der Geſellſchaft 
trennend, unter einer ſtrengen Zucht vereinigte, 
indem fie ihnen fagte: „„Ich überhebe Euch jeder 
Sorge, ich ernährt, ich kleide Euch; indem ich 
Euch bewaffne, mache ich Euch gefürchtet und mäch⸗ 
tig; aber Eure Waffen werden mir allein dienen; 
Ihr habt keine Brüder mehr 1% Und dieſe Men ⸗ 
fhen, zu Maſchinen geworden, gehorchten, ohne 
u urtheilen; und zu blinden Werkzeugen der Ger 
waltthätigkeit geworden, dienten fie, ohne es zu 
wiſſen, nur dazu, um die Herrſchaft auf den Trüm⸗ 
mern der Völker zu erheben — was Wunder, daß 
der Haß des Volkes ſich gegen die bewaffnete 
Macht wendete? was Wunder, daß das brüder⸗ 
liche Blut das Schwert beſudelte, welches nur 


gegen die Feinde des Vaterlandes Hätte gekehrt 
werden ſollen? Allein wußten ſolche Soldaten, 
was das Vaterland war? Wer hätte in ihrem 
Buſen jenes edle Gefühl erregt, welches beſtimmt 
if, jede andere Tugend im meunſchlichen Herzen 
zu wecken?! Man meſſe ihnen aber die Schuld 
nicht bei; der lügt, welcher da fagt, im Herzen 
der von den Regierungen ernährten Krigsmänner 
könne kein Sinn für Gerechtigkeit, für Vaterlands⸗ 
liebe, für Liebe gegen die Mitbürger wohnen. 
Rom iſt berufen, dieſe Verleumdungen Lügen zu 
ſtrafen. Rom iſt berufen, in jeder Hinſicht das 
Beiſpiel einer geſellſchaftlichen Wiedergeburt zu 
geben » Hierauf beſchreibt der „Contemporaned⸗ 
das Feſt in allgemeineren Zügen und weiſ't dann 
das „Journal des Debate, über feine Ne 
Haltung gegen Italien zurecht. Der Gefandie 
Roſſi ſei beim Feſte zugegen geweſen und werde 
die franzöſiſche Regierung wahrſcheinlich über die 
Stimmung des italieniſchen Volkes eines Beſſeren 
belehren. — Dasſelbe Blatt meldet: „Wir erfahren 
aus guter Ouelle, daß Hauptmann Lopez, welcher 
nach Frankreich geſchickt worden war, um die 
Gewehre für die römiſche Bürgergarde zu kaufen, 
nachdem man ihn anderthalb Monat daſelbſt mit 
ſchönen Worten hingehalten hatte, zu feinem Er⸗ 
ſtaunen nach Toulon gewieſen wurde, um dort 
aus dem Ausſchuſſe der franzöſiſchen Arſenale 
jene vielfach erwähnten 12,000 Gewehre für unfere 
Bürgergarde zu wählen, von denen die minifle⸗ 
rielle Zeitung ſo viel Weſens gemacht, als ſollten 
ſie der päpſtlichen Regierung geſchenkt werden. 
Nun iſt Lopez gegen ſeinen Willen gezwungen, 
dieſe Gewehre anzunehmen und — da es ihm nicht 
erlaubt if, ſich nach Belgien oder nach England oder 
anderswo hin zu begeben, — mit Waffen fürlieb 
zu nebmen, welche nicht einmal gleichförmig Find 
und deren Wahl ihm viel Zeit rauben wird.“ 
London, vom 18. Oktober. 

Heute fand wiederum ein Kabinets⸗Rath im 
auswärtigen Amte ſtatt, welchem alle in der Stadt 
anweſenden Miniſter beiwohuten. Es wurde über 
die Frage entſchieden, ob das Parlament zeitig 
oder fpät einzubernſen ſei. Wie der Standard 
wiſſen will, waren Lord John Ruſſell und Lord 
Palmerſton für ſofortige Berufung, Lord Grey 
und Sir Charles Wood bageger. Der Leßztere, 
fügt daſſelbe Blatt hinzu, ſoll auf eine Anlage 
von 3 Millionen Pfd. Sterl. in Engliſchen Fonds 
von Seiten Rußlands rechnen. 

Mit dem Dampfſchiffe „Britannia“ find Nach. 
richten dom 1. Oktober aus den Vereinigten 
Staaten eingegangen. Ueber den Stand der 
Dinge auf dem Kriegsſchauplatze in Mexico 
theilen ſie jedoch nichts Neues mit. 

Vom Cap der guten Hoffnung ſind Berichte 
vom 27. Juli angelangt. Die 1 14 
ſcheinen, weit entfernt ſich ihrem Ende zu nahen, 
guſ's Rene mit göͤßerer Heftigkeit einem Aus bracht 


nahe zu ſein. Die verſchiedenen Stämme der Ein⸗ 


gebornen haben ſich mehr und mehr zum Angriff 
egen die Anſiedler in der Colonie organifirt. 
Per bekannte Häuptling Kreili hat ſeine Anhänger 
um ſich verſammelt und ihnen ſeine Abſicht, die 
Feindſeligkeiten auf's Neue zu beginnen, mitge⸗ 
theilt. Zn gleicher Zeit if von Sandilla der 
Vorſchlag eines Geſammtbündniſſes aller Ka fferu⸗ 
ſtämme gemacht und bereitwillig angenommen wor⸗ 
den. Dieſem Bunde hat ſich Pato und eben fo 
Mapaſſa, Häuptling der Tambukis, angeſchloſſen. 
Dieſe Berichte brachten in Graham's Town große 
Beſorgniſſe hervor. 
Warſchan, vom 18. Oktober. 

(Schl. 3.) Geſtern um 9 Uhr früh iſt der 
Kaiſer, nachdem er zuvor dem Frühgoikesdieuſte 
in der dem Alexander Newski geweihten Kirche 
beigewohnt und von feinen Angehörigen Abſchied 
genommen, nach der Feſtung Nowo⸗Georgiewsk 
abgereiſt. Dort beſichtigte er einzelne Werke, hielt 
eine Muſterung über die Garniſon ab und ſetzte 
alsdann ſeine Reiſe nach Petersburg fort. Der 
Fürſt Statthalter, welcher ihn bis Nowo-Georgiewok 
begleitet hatte, iſt bereits geſtern Abend wieder 
bierper zurückgekehrt. Wie lange noch die übrigen 
hohen Perſonen am hieſigen Orte verbleiben wer- 
den, iſt, im Publikum wenigſtene, unbekannt. — 
Nach Berichten hieſſger Aerzte iſt der Geſund⸗ 
hritszuſtand hierſelbſt ein ſehr bedenklicher. Unter 
den Kindern graſſirt das Scarlachſieber und die 
Diarrhöe, unter den Erwachſenen typhoidiſche 
Krankheiten, die Ruhr und fehr gefährliche Ent⸗ 
ne Es ſcheint, als ob dieſe 

rapkheitsformen Vorläufer der uns nunmehr 
nicht mehr fernen Cholera wären, und uns auf 
dieſelbe vorbereiteten. 

St. urn» vom 14. Oktober. 

Nach den neueſten über die Cholera bier ein» 
gegangenen Nachrichten hatte die Epidemie in 
Woroneſſh bedeutend nachgelaſſen und ſcheint dort 

anz aufhören zu wolle n. Auch in Sſaratow hat 
h nach dem 2. (14.) September die Zahl der 
Erkrankungen nach und nach vermindert und am 
12. (24.) September kam gar keine Erkrankung 
mehr vor. In den Kreiſen Zarazyn, Namyſchin, 
Zarew und Nowouſen ließ nun den 12. (4. 
September die Epidemie nach und hörte in 
mehreren Ortſchaſten gänzlich auf; dagegen nahm 
ſie in den Kreiſen von Petrow und Balaſchew 
an Stärke zu und zeigte ſich im Kusnezſchen 
Kreiſe. In den übrigen Kreiſen des Goaner- 
nements Sſaratow dauert ſie fort, doch ohne 
beſondere Heftigkeit. In mehreren Kreiſen des 
Gouvernements Woroneſh hält die Cholera noch 
an, jedoch ohne viele Opfer zu fordern. 

Athen, vom 3. Oktober. 
Der Rebelle Grivas, mit Gewalt von der Tür⸗ 
en Regierung nach Janina verpflanzt, hat 
deri einen glänzenden Einzug gehalten. Er lam 


mit 60 feiner Lente beritten vor Janina an; wo 
ihn der Polizeicommiſſar mit 30 Kawaſſen (Poli- 
en erwartete und ihn in den Palaſt des 
aſcha's brachte. Dort wurde er ganz freundlich 
aufgenommen und der Paſcha ſtellte ihm fein 
eigenes Pferd zur Verfügung, auf welchem er in 
ſeine ihm angewieſene Wohnung ritt. er 
Vermiſchte Nachrichten. 

Obrzpeko, im Oltobee. (Schl. 3.) Unfere im 
Kreiſe Samter, Großherzogt um Poſen, gelegene 
Stadt wurde darch eine Feuersbrunſt in Schrecken 
geſest, welche Abends 10 Uhr aus brach und binnen 
einigen Stunden gegen 30 Gebäude zerſtörte. 
Bei dirfem Unglücksfalle wurde durch Gottes 
Schutz kein Menſchenleben zum Opfer. Die zu⸗ 
fällige Anweſenheit eines Poſener Kaufmanns 
gewährte uns eine Hülfe, welche wohlthätig auf 
die Bewohner cinwirkte und der öffentlichen Aner⸗ 
kennung werth iſt. Der fremde Mann vereinigte 
mit Unerſchrockenheit und Umſicht eine unermüde 
liche Tatigkeit. Bemerkenswerth iſt die Rettung 
zweier Kinder, welche völlig entkleidet im Bette 
lagen und, aus einem in vollen Flammen ſtehen⸗ 
den Hauſe unverſehrt von dem Poſener Rettungs- 
manne herausgeholt wurden. ei dieſem Untere 
nehmen wurde ſeine Bekleidung vom Feuer ſehr 
beſchädigt. Er lehnte die ihm angebotene Geld⸗ 
prämie und jeden Dank ab. Dieſer Menſchen⸗ 
freund beißt Moritz Brisk; er iſt Mitglied des 
Poſener Rettungsvereins und Zfraelit. 

Profeſſor Romberg in Berlin wird im Laufe 
des Winters einige öffentliche Univerſſläts-Vorle⸗ 
ſungen über die Aſiatiſche Cholera halten. 

An der Bildſäule Ludwigs XV. auf dem Platze 
Ludwigs XVI. zu Paris ſas man fegıpin — 2 
flehende Inſchrift in großen Buchſtaben, die erſt 
N Tagen von der Polizei be ſeitigt 

rde: 

Ob, la belle statue, oh, le beau piedestal 
es vertus sont à pied, le vice est ä cheral, 


Theater. 


Am töten d. Mis wurde zur Feier des Ta 
M. von Weber's „ Jubel⸗Dusertüre“ unter zur: 
Leitung unſeres tüchtigen MufifsDircftorg Herrn Koß⸗ 
maly mit Kraft und Präcifion ausgeführt, an welche 
ſich ein von Julian Heins gedichtet, von Fräulein Bös 
as am Sean Hein geſprochener FeſtProlog nebft 
einer von Herrn Koßmaly anſprechend componirten 
Feſt⸗ Hymne, von dem Herrn Büffer und dem gie 
ſammten männlichen Opern⸗Perſonale ausgeführt, ans 
ſchloß, Demmächſt folgte die Darſtellung eines alten, 
lange nicht über die Bühne gegangenen Luftfpiels. Es 
war „die Schachmaſchine“ von Heinrich Beck, einem 
Zeitgenoſſen Iffland's, mit dem er e 
dem Gothaiſchen Hoftheater und na e oſung 
an der Manbeimer Bühne waͤhrend ibrer G UNE 7 
ewirkt.. Wenn auch manches in dem gedachten Luſt⸗ b 
55 jegt nicht mehr von der Wirkung ift, wie frühet, 


a man im Allgemeinen an die Derbheit jener Fest 


nicht mehr gewohnt iſt, ſo iſt es doch immer eins der 
befferen älteren Stücke, an deren Aufführung man ſich 
gern ergöͤtzt. Es iſt echte deutſche Hausmannskost, die 
dem dürch Ulebertragungen und freien Bearbeitungen 
franzoſiſcher Stücke verwöhnten Geſchmacke ſehr zutraͤg⸗ 


lich iſt. 

Auch bei der diesmaligen Aufführung bewaͤhrte ſich 
der Werth des Luſtſpiels, das reich an komiſchen Si⸗ 
tuationen; wir erinnern namentlich an die Gartenſcene 
des zweiten Aktes, in welcher der jüngere Ruf unge⸗ 
kannt ſeinen Oheim zum Garten hinauswirft, wie auch 
an fÄmmtlihe Scenen des Grafen Balken. 

ielen Beifall erhielten Herr Liedtke als Herr 
von Ruf der Jüugere, und Herr Weirauch d. Aeltere 
als Graf Balken. . , , 
Herr Liedtke war bei prächtiger Laune; er führte 
ſeine Parthie mit überſprudelndem Humor durch. eine 
Erſcheinung war vortrefflich und wirkte ohne irgend welche 
Ulebertreibung durch und durch komiſch. Et war äußerlich, wie 
auch der Auffaſſung nach ganz der Menſch, wie ihn der 
Verfaſſer vorgezeichnet; bis zum Uebermuthe leichtſinnig, 
dabei aber gutherzig und jeder edleren Gefühlsregung 
fähig. Hert Liedtke iſt bister mit Ausnahme des 
Uriel Acoſta nur im Luſtſpiel aufgetreten; hierin hat er 
aber bewieſen, daß er im bürgerlichen Koſtüm ſich bei 
weitem beſſer zu bewegen verſteht, als dies bei dem ab⸗ 
gegangenen Orlowsky der Fall war Letzterer hatte nur 
wenige Rollen im Luſtſpiel, in denen er befriedigen 
konnte; er ſpielte zu ſehr auf Effekt und beeinträchtigte 
dadurch die Einheit des Charakters. Ä 

Auf einen Febler müſſen wir jedoch Herrn Liedtke 
aufmerkſam machen, durch welchen er die Wirkung ſei⸗ 
ner Leiſtung im Anfange ſchmaͤlerte; dies war das zu 
haͤufige und forcirte Lachen im erſten Akte. Es war, 
ſo oft angewandt wenigſtens, durchaus nicht nörbig, um 
uns von der fröhlichen und ausgelaſſenen Laune des dar⸗ 
geſtellten Charakters zu überzeugen. x 
Neaͤchſt Herin- Liedike fand, wie bereits bemerkt, 
— Weit auch der Aeltere den meiſten Beifall. Wie 

oͤnnen jedoch in dieſen Beifall nicht vollſtaͤndig einſtim⸗ 
men, wenn auch nicht geleugnet werden ſoll, daß Herr 
Weirauch den Charakter, wie er ihn angelegt, conſe⸗ 
quent durchgeführt hat: die Auffaſſung ſelbſt ſagte uns 

doch nicht zu. Der Graf Balken iſt allerdings ſehr 
ornirt, fogar ein Echa’s’opf, wie ihm der junge Ruf 
ſeldſt ins Geſicht ſagt, dabei bewegt er ſich jedoch in den 
erſten Zirkeln der Geſellſchaft und kann daher unmoglich 
fo ſteif und bölgern auftreten und ſprechen, wie es Herr 
eirauch that. Nicht allein die Wahrheit litt darun⸗ 
ter, fondern auch die Geſammtdarſtellung, indem durch 
das ſo gedehnte Sprechen die Handlung zu ſebr aufge⸗ 
halten wurde, obwohl Anfangs das Anſtoßen der Zunge 
vor Beginn einer jeden Rede feine Wirkung nicht ver⸗ 
fehlte, im Verlaufe des Stückes jedoch, jo häufig ange⸗ 
bracht, an komiſcher Kraft verlor. { 

Im Uebrigen war die Aufführung im Allgemeinen au 
loben; nur Herr Comment als Baron von Wendheim 
konnte durchaus nicht genügen Er ſprach feine ganze 
Rolle eintörmig bin, obne dur irgend jemals eine er⸗ 

öhtere Stimmung an den Tag zu legen; dabei hatte er 
ich ſo unvortheilbaft coſtümirt und durch einen ſchreck⸗ 
lichen Bart ſein Geſicht ſo entftelt, daß man die Leis 
denſchaft der Julie von Wangen fuͤr ihn nicht begreifen 


. lezte Sonntag brachte meh Gaſte. Herr und 


Frou Hoffmann bom Stadttheater zu Riga traten ale 
Fonte und Griſeldis in Halm's S anfpiel „Griſeldis“ 
auf. Dies Schauſpiel regt durch und durch fo voll 
Unnatur, daß die wirklich ſchoͤne Sprache nur wenig 
Erſatz zu bieten vermag für den unangenehmen Eindruck, 
den es hinterlaͤßt. An der Griſeldi wied vor unſeren 
Augen, förmlich herumexperimentirt, fie wird ven Anz 
fang bis zu Ende des Stücks gemartert, und der Zus 
ſchauer fühlt dieſe Marter mit, ohne irgend einen Rübe⸗ 
punkt zu gewinnen. Der Gemahl der Griſeldis lobt 
die Liebe und Treue ſeiner Hausfrau zu ihm; er ſoll 
dieſe beweiſen und nun verſteht er ſich dazu, die Probe 
auf das von ihm ausgeſprochene Faclt zu machen. Gri⸗ 
ſeldis opfert ihr Kind aus Liebe zu ihrem Gemahl, ſie 
iſt aus Liebe zu ihm mit Aufloͤſung ihres ehelichen 
Bandes einverſtanden und gebt in ihre frühere Dunkel⸗ 
fac und Unbedeutendheit zurück, verſtoßen von Percival 
ucht fie dieſen vor der Verfolgung feiner Feinde noch 
zu retten. Sie erringt aber durch Alles dies nichts, 
als nur die wirkliche Trennung von dem heißgeliebten 
Gatten, als fie erfährt, daß Alles nur Lüge geweſen, 
daß man mit ihr Comoͤdie geſpielt, und daß ihr Gatte 
ſeine eingegangene Wette, deren Preis ein Fußfall der 
Königin vor Griſeldis, gewonnen hat. Es iſt unbes 
greiſlich, wie ein ſo herrlicher Vorwurf, daß die Liebe 
des Weibes zu dem Gatten es Alles ertragen laßt, auf 
ſo unnatürliche und widerliche Art hat behandelt wer⸗ 
den koͤnnen. 8 

Doch genug von dem Stücke ſelbſt und zum Schluß 
Einiges über die Darſtellerin der Griſeldis. Das Spiel 
der Frau Hoffmann zeugte von Verſtandz ſie verfiel 
nirgent in Pathos, fie hielt an dem Gedanken feſt, daß 
Griſeldis aus niederem Stande enrſproſſen, daß fie die 
Tochter eines Koͤhlers ſei. Sie war überall die eins 
fache Tochter der Natur, die mit Zärtlichkeit an ihrem 
Gatten haͤngt, die Alles thut, und ſollte es ihr Herz 
brechen, um nur drohende Gefahren von dem Haupie 
des Mannes abzuwenden. Dagegen ließ ſie jedoch auch 
in den leidenſchaftlichen Scenen den Kampf des Her⸗ 
zens auf treffende Weiſe hersortreten und wußte fie ih⸗ 
rer Darſtellung die noͤthige Steigerung zu verleihen. 
Dabei wird ſie, wo nicht große Kraft⸗Aufwendung er⸗ 
forderlich iſt, von einem wohlklingenden, zum Herzen 
dringenden Organ unterſtützt, während daſſelbe der tie⸗ 
feren Töne entbehrt, weshalb es in großartigen Momen⸗ 
ten nicht die volle, durchſchlagende Wirkung erzielen 
kann, wie dies namentlich gegen den Schluß des zwei⸗ 
ten Aktes bei den Worten: „Wer mag dem Loͤwen 
feine Jungen rauben“, der Fall war, obwohl dieſe Scene 
ſonſt vortrefflich gelang. Mehrfacher Beifall und Her⸗ 
vorruf wurde der Künitlerin zu Theil, welchen Letzteren 
ſie mit Herrn Hein, deſſen Perſoͤnlichkeit ſich nicht ganz 
für den Percwal eignet, theilte. 

Die Parthie des Cedrik iſt zu klein, um darnach 
fen die Fahigkeiten des Herrn Hoffmann zu beur⸗ 
theilen; jedoch iſt fo viel zu ſagen, daß er nicht natuͤr⸗ 
lich genug und zu jugendlich war, obwohl die Mas ke 
dieſes jugendlichere Feuer Lügen ſtrafte. 

Noch in die Ersäbtung des Herrn Scherer als Tri⸗ 
ſtan im dritten Akte rübmend zu erwähnen, welche dem ge⸗ 
dachten Herru rauſchenden Applaus einbrachte. 

Herr Droberg verdarb eine Scene des erſten Aktes 

durch feine Unaufmerkſamkeit vollſtandig; Herr Albes 

harte wenig Koͤnigliches und wenig geleint. — 6. 
Hierbei drei Beillsgen, 


Erſte Beilage zu No. 128 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Bom 25. Oktober 1847. 


Baſel, vom 15 Oktober. 

Die hieſige Zeitung meldet aus Neuenburg: 
Alle unſere Leute ſind unter die Waffen gerufen 
worden und heute nach Colombier, hierauf nach 
Neuenburg abgegangen, um die Regierung zu ber 
ſchützen. Es zeigt ſich jetzt, daß die radikalen 
Neuenburger und Waadtlander an einem Sturze 
der Regierung arbeiteten, indem ſie, befürchtend 
auf den 18. eine Stimme an der Tagſatzung zu 
verlieren, eine radikale Regierung hier 22 
und ſich ſo die Stimmenmehrheit ſichern wollten. 
Ihr Plan wurde aber entdeckt. Am Freitag, dem 
Geburtstag des Königs, ſollte die Regierung fal⸗ 
len, das Schoß ſollte an tiefem Tog: genommen 
werden. Das Eintreffen der Truppen hat den 
Radikalen gezeigt, daß man ihnen uncrſchrocken 

ntgegen treten wird. 
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777Gb 
Unter gefaͤlliger Leitung und Mitwirkung des 
Herrn Ur. Löwe beabſichtigt der Unterzeichnete 
am Donnerſtage den 28ſten d. M. ein Conzert 
zu veranſtalten, wozu er das geehrte Publikum 
J ergebenſt eintadet, G. Fernau. 


BEE er err HTN 
Im wissenschäflliehen Vereine wird Herr Kre:s- 
hysikus Dr, Plessner am zösten Oktober seine 

Vokträge über „die nothwendigen Lehensbedürfuisse 

und die Beziehungen der Sanitäts-Polizei zu den- 

solhen““ ‚beginnen. 


Da der Winterkurſus für die Lehriingsfchufe des kirch⸗ 
chen Vereins zu St. Nicolai mit dem Novemder wie: 
der beginnen ſoll, ſo werden die Herren Meiſter der 
Nicolal⸗Gemeinde erſucht, die Lehrunge bei dem Unter⸗ 
leichneten in den Mittagsſtunden ven 11 bis 1 br ans 

melden. Der Unterricht wird wie bisher an vier 

ochentagen Abends 8 bis etwa 9% Uhr und Sonntags 
Vormiuag 8 bis 9 Uibt ertbeilt. Heß. 


Eiterariſche ano Auntt-Aneigen. 
Neucs, vortbeilbaftes Brenneretwerfahren mit 


kalter Deſtillation, 
eu dir aroͤßte M ines zugleich 
Tae ch a die 5 l eiſe Hohn 
nen wird, Nach ben bindber enzeſtellten Verſachen 


und Erkabrungen mitgetheilt von 3 ſt Karke 
Mt 4 Foren Abbildungen. 8. Gib ar m. 
Vo raͤtt iz in der men 8 Geh. Preis: 15 Sgr. 


F. H. MORIN'sCnUn 
Buch- und M usikalien-Handlung. 
(Leon Saunier). 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in SAA 


Bei C. H. Reclam sen. in Leipzig in erſchienen 
und in unterzeichnete Buchhandlung zu baten: 
Toiletten Spiegel. Ciae Ano iſung, 

wie ſich Frauen wabrend der Schwangerſchaft. 
Nis derkunft und wäbrend des Stens zu verha ten 
haben, über die Bebandiurg reumbirier Kusder 

von Ed. Baumann, Geoureshel,er u ſ. w. 1542. 

15 Bouen in 8. d. heftet. Preis 3 Ther. 

Die pflege der Kinder in den erllen Lebens jabren von 
E. R. Löffler, prak. Arzt. 1838. 18; Bozen 
in gr. 8. Preis 3 Thin 

Dieſe Bücher enthalten des Guten und Nützlichen 
fovtel, daß fir jeder jangen Mutec und Wärterin auf⸗ 
richtig empfoblen und. 


Fe HH. Morin'sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Léon Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


— 


Bei 


D. WEISS 


N 87 . eben erſchie nen: 
var Jahn (Schutze Gottlieb) geſammelte Schrif. 
ten. liter und Zier Band. rei 
für beide Bande sache 1 Kzie. 


Stuttgart. Bei une i ric enen und bei 


L. WEI 


in Stetten, ſo wie in jeder andern Buchbandlung zu 


haben: 
Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für 
die Jugend auf das Jahr 1848. In Verben dung 
mt ändiren heraussegeden von Pr, G. Pi ninger. 
Bae de Mit vielen Bu dern. Erg: ent. 
1 Tolr. 
In diesen treff ichen Taſcherbuche baben ſich ſe t eilf 
Joh en die Kräfte der berühmteſen und beliedteſſen 
Jugendſchriftſteller ganz Deurſclands vereinigt, kein 
Wunder daber, wenn es eſpes oußerordentlicken Beifalls 
in ollen Tleilen Deutſchlands ſich erfreut und alljabr⸗ 
lich in Tausenden von Familien mit freudiger Erwor⸗ 
tung besrößt wird Mn der beurege Jabrgang ante 
bat eine Mee vortreffü chte E. zäplunzen und Lieder, 


N 


ausgegeben von Louiſe Richtet. 


zu wel hen die gelungenen Kupfer eine ſehr ſchoͤne und 
d. leber de Zugabe bilden. 
Chr. Belſeriſche Buchhandlung. 


In unterleſchneter Bug hand urg iſt zu haben: 
5 Die kleine 


deutſche Koͤchin, 


eder Arweifurg, wie in eirem börgerlichen Haustande 

de Küche gut, ſchmackhaft, abwechſelnd und dabei 

wehe zu fübren ut. Auf eigere ſeit 20 Jabren in 
der Kite gemachte Erfab ungen begründet und ber⸗ 

Preis 5 Sar 
uar Auflage. E that nabe an 600 Recepte zur Zus 
bete tung alle Arten Speiſen, als: 60 Suppen, 78 
Füche, (o Gemüſe, 110 Rita, Wild und Geflügel. 
58 Haucen 18 Ppudd na. 39 Klöße, Pfannekuchen und 

on Erin, 30 Früchte und Comrots, 55 Pasteten, Backwerk 

ud Tort „. 50 Gelees und Eingemachtes, u v. A. 
Jede Husfran und Köhin, welche obige Rieepte inne 
bat, wird im Stande. fen, ſeltſt den reßten buͤrger⸗ 
lchen Hau Fand zu führen, ohne ſich weitere kollſpie⸗ 
liſe Koch cher an zeſchaffen, de in der Regel ſehr 
Wels enthalten, was in der Küche pra'tiih gar nicht 
au ewe det werden kann, oder doch für die dürger⸗ 
liche Kuͤche nicht paßt. 


Nerd. Müller's 
Buchhandlung 


im Boͤrſengebände. 


Ent bindungen. 

Heute früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau Withel⸗ 
mite, geb. Voigt, von einer gefunden Tochter glücklich 
entbunden. Steitin den 2ſten Oktober 1847. 

Ponte Sahlfeldt. 


Todesfalle. 


Verſpätet. 

Am töten d. M. verſchied ſanft zu einem beſſern Les 
‚ben mein lieber Mann am gaſtriſch nervoͤſen Fieber, 
im At'ter von 53 Jahren. Zugleich erſuche ich ergebenſt, 

dat ihm bewiefene Vertrauen auf die deizubehaltende 
Fuma: rn 
zu übertragen, da ih das Geſchaͤft zu meines Mannes 
Erleichterung ſchon ſeit acht Jahren fuͤr ihn betrieb, mir 
wohlwollende Zufriedenheit zur Seite ſtand und fie zu 
erhallen mein ferneres Beſtreben fein wird. 
Die Witiwe des Damen⸗Kleidermacher Brecker, 
Moͤnchenſtraße No. 466. N 


Geſtern Abend um 17 Uhr verſchied in Folge eines 
Lungenſchlages unſer geliebter Gatte, Vater und Bru⸗ 
der, der Geheime Registrator und Licutenant a. D. 
Tehannes Neumann, in einem Alter von 57 Jahren. 
Dies ſtait en 1775 en feinen Verwandten und 

kunden. Stettin, den 2iſten Oktober 1847. 
en „Die Himerdlietenen“ 

Emilie Neumann, geb. Plämicke. 
Marie ee 
Megina Neumann. 
Alexander Schul! 


S a bbaſt ationen. . 


Nothwendiger Verkauf. 

Ven dem Könglıhen Land, und Gtadtgerichte zu 
Pyrit fol der dem Bauer Martin Moritz und deſſen 
Ebetrau Regine, geborne Lübcke, zugehörige Bolbau r, 
hof No. 20 zu Groß⸗Riſchow, auf 5068 Thlr. 20 far. 
abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Megiſtrotur ein ache nden Taxe, 

am ten May k. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in Gr.Riſchow bei Pyiitz oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land und Stadtgericht“ zu 
Stettin foll das biefelbit vor dem Barligens Get. Ebert 
sub No. 220 belegene, dem Hautboiſten Carl Ci riſtopb 
Dettmann zugeboͤrige, auf 9025 Tblr. abgeſchaͤtzte Wobn⸗ 
baus netſt Zubebör, zufolge der nebu Hypoldekenſchein 
und Bedingungen in der Reg'ſtratur einzufsbenden Taxe, 
am "ten December d. J., Vormittags If ÜUbr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſeldſt ſubhaſtirt werden. 


Notbwendiger Verkauf. 
Lands und Stadtgericht in Stolp. 

Das den Daſtillateur Pechſchen Edelenten gebörige, 
dier in der Holzentborſtiaße belegene, No. 30 bes 
Hyrotbekenbuchs verzeichnete Wohnhaus, abgeſchaͤtzt 
auf 12 337 Tolr. 25 far. 10 pf., zufolge der nebſt Hyro⸗ 
tbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll „ 

am 29ſten Januar k. F., Vormittags um 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Stolp, den gien Fıli 1847. 


Ager toi Fin, 
Auktion. 

Am 2ifen Oktober c., Vo mittags 10 Ubr, ſollen 
Pelzerſtraß e No. 660 circa 350 Flaſchen we ßer und 
rotber Campagner, alter Cognac, Biſchof. und feiner 
Punſch Extract, ſo wie one Warthıe feiner und 
mittlerer Cigarren verſteigert werden. 

Reis ler. 


Auction. 

Am Dienſtag den Logen dieſes Monats, Vormit⸗ 
tags 10 uhr, follen im befisen Königlichen Entrevot 
mebrere Kiſten feiner Champagner öffentlich an den 
Mei bietenden eegen gl. ich basre Zablung durch den 
Makler Hrn. Gaebeler versteigert werden. 


Es ſollen am 26ſten Oktober e., Vormittags 9 Uhr, 
in der Haus ke llerei kleine Domüraße No. 682, circa 
30 Orboft feire weiße und rothe franzöͤſiſcher Meine 
in kleineren Gebinden, auch Bouteillen, meiſt⸗ 
bistend verſtzigeit werden. Reisler. 

Au't on am Ahten und 17fen November e., Nor 
mitia,s 9 uhr, Louſenſtraße No. 745, uber Siug 
Ubren. Kronleuckt r, eine Sammlung Oelgemälde, drei 
DB oliren, Kupferſliche, plattute und ladıntz Sachen, 
Porzellan, Cryſtall, gute mabageni und birkene Moͤbel, 
wobei ein Trümeau, große Splegel, mehrere Sopra's 
eine Cbiffonnitre, ein Schreib⸗Sekretair, Spinde aller 
Art, Komoden. Waſchtolletten, Tiſche, Ledn., Yolfers 
und Robr-Stöbte, Gard. ren, eine Hondbibllothek, bee 
lebend aus Büchern verſchiedenen Weil Hanf und 
Köangeräth u, del. m, eidlen 


Auktion von Oldenburger Zuchtvieh. 

Indem wir uns hier in Stettin nicht länger auf 
halten können, fo wollen wir eme nicht unbeder tende 
Anzahl junger, zum Theil ſchon hochtragender Ferſen 
am 28 Jen d. M., Morgens 10 Ubr, beim Herrn Gaſt⸗ 
wirsb Wach auf der Laſtadie daſelbſt meiſfbietend vers 
auctioniren laſſen, wozu wir Käufer ergebenſt einladen. 

Hey et Mennemann. 


Auction über Pelnische Balken in Stettin. 


D enftag den 2ten November, von 9 Uhr Vormittags 
ab, follen im Lokal der Unterzeichneten circa 4000 
Stück ſicht rer [Balken von verſchiedenen Dimenfionen 
in einzelnen Kadeln von 4000 bis 2000 Cubik Fuß in 
Auktion verkauft werden. 

De Holzer konnen j. derzeit in Augenſchein genommen 
werden und find die ſpeziellen Verzeichn ſſe vebſt An⸗ 
gabe der näheren Bedingungen bei uns eınzufeben, reſp. 
von uns zu beziehen. 

Lenz et Mülter in Stettin, Marlenplatz No. 778. 


Maculatur Verkauf., 

Am Iten November dieſes Jabres, Nachmittags drei 
Uhr, werden in unterm Geſchäfts⸗Loka e durch den 
Herrn Criminal. Rath Z telmann mebre Centner nutzlos 
8 Akten als Makulatur gegen gleich baare 

“zablurg an den Meifbieterden vertauft werden. 

a ſich darunten Akten b. firden, die Bebufs ibrer 
gänzlihen Vernichtung eingeitampft werden mäffen, 
ſo werden insreforbere die Papier und Pappe⸗Fabti⸗ 
anten auf diefen Verkauf autmerkſam gemacht. 

Stettin, den löten Oftoder 1847. 

Königliches Ober Landesgericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Me t gelegene Bauſtell d zu verkaufen in 
ele l. 992 nr er: 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Das Handſchub⸗ und Strumpf⸗Lager, en gros 


& en detail, von 
Hermann Fiedler aus Limbach 


. “ N 
bei Chemnitz in Sachsen, 
ich jüngſter Zeit zum Markt im Parterre⸗ 
Fr My We Eilert in der kleinen Wollweberſk aße 
d fand, is dieſes Mal in reichſter Auswabl auf dem 
Roßmarkt in einer Bude, und bittet dader Genannter 
ſeine geehrten Kunden, ibm auch da das Vertrauen 
ehrlicher Bedienung zu ſchenken und recht zahlreich zu 
beſuchen. 5 . 5 
De Bude, mit obiger Firma verſehen, if dem Herrn 
Friedrich Wilhelm Eroll gegenüber. 


Auf dem Roßmarkt, der Waſſerkunſt gegenüber, bin 
ich zu dieſem Markt wieder mit meinem gut aſſortirten 
Lager von nach franzöͤſiſchen Modellen gearbeiteten Dur, 
Haubens und Ballblumen, Federn und Myrtbenkraͤnzen 
anzutreffen, welches ich, unter Verſicherung der reelliten 
und ſolideſten Bedienung, einem hochgeehrten Publikum 
biermit ganz ergebenſt anzeige. f 


M. LEHMANN 


Blumen⸗Fabrikant aus Berlin, 


Markt-Anzeige des Haupt-Depots 
fämmtiiter Art. kel von 
Theodor Hildebrand & Sohn 
Hof Lieferanten Sr. Maſe at des Könige 2 
Auch zu dem bevorhenden Jabrmarft bin ich du ch 
ſoeben ervaltene fowis täglich ankommende Träng vorte in 
allen aus der Berliner Fabrik herporg her den srl; 
Zuders und Gewürzkuchen, Cond'toreiwaare Bun 
und Cacao⸗Fobrkoten auf das Soraſckt ga, aff ot rt 
und empfehle deſe Artikel wegen ibrer Que zu 
möglih bill gen Preiſen. Schließlich lande ih 1 
den Stand meiner Bude auf dem 


“ te) — 2 — 
Roßmarkt, vor der Waſſerkunſt, 
zu e wähnen, und verfichere die gewohnte Bedie ung. 

W. Bandılow, Kohlmarkt No. 434, 

Ecke der Menchenſtraße. 


Bettfedern und Daunen 


ſind in großer Auswahl zu haben Roßmarkt No. 701. 
Wittwe Saat. 


mie 


Um raſchen Abfag zu baten, verkaufe ich dicemaf als 
les unterm Preiſe. Mein Stand iſt auf dem Roßmarkte, 
Herrn Seidel gegenüber. 

Fr. Zimmermann, Damen⸗ Schuhmacher, 
aus Anklam, früher in Prenzlau. 


S J. H. Müller aus Erfurt > 


empfichlt zu dicſem Markte Mannas, Maccareni⸗, 
Spelz und Reis⸗Gries, alle Sorten Erfurter, Wiener 
und Buchweizen⸗Gries, alle Sorten Graupen und Nu⸗ 
deln, neue Grünkern, Fler⸗ und kleberfrete Weizen⸗ 
Rärke, in weiß und blaugefärbt, alle Sorten Deppel⸗ 
blau, ſeinſtes Cbocoladenpulver, Geſundbeits⸗Choce lade 
obne Wewürz, neue Schwaden, f. Vanille, f. Karavız 
nen⸗ und Blumen⸗Thre, f. Gothaer Schlackwurſt, Mo⸗ 
ſtrich, Champignons, Morcheln, Monſſerons und mehr 
dergl. Artikel, und bittet um guͤtigen Juſpruch. Die 
Bude ſteht auf dem Roßmarkt, mit obiger Firma bes 


zeichnet. TER 
Dank und Bitte! 
ie große 8 
Böhmiſche Betten: und Leinen⸗ 
Handlung, 


welche bekanntlich feit einiger Zeit einen bedeutenden 
Abſatz gehabt hat, muß Umitände halber das ganze Lager 


ſofort ausverkaufen. 855 
eine herrſchaftliche Beuen von 8 Thlr. an, Biele⸗ 
PS ae oa und Böhm spe Zuun⸗ 
Leinen, das Stuck von 4 Ther bis 20 Thir., Liſch⸗ 
tücher, Handtücher, Damaſt⸗ und Drell⸗Gedecke, in als, 
len Groͤßen. Das Verkaufs⸗Lokal iſt 12 
am Rossmarkt, beim Bäckermstr. Herrn 


Rudolf, der Königl. Bank gegenüber. 


Die Damen: Schuh: und Stlefel⸗Fabrik 2 


von 


N . 
F. Jesse aus Berlin 
beehrt fih einem hoben Adel, fo wie einem hochge⸗ 
ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſie diesmal 
mit dem groͤften Lager modern und dauerbaft gearbei⸗ 
gr, Schuhe und Stiefel jeder Art den Markt de ziehen 
wird, und De Yrsiie auf das Blligde ſtUt, fo: daß 
Niemand die Bude urb fred'gt verlaſſen wird, und 
biftet daber um geneigte Beachtung. Mein Stand iſt 
in der Lou'ſenſtraße, nahe am Roßmarkt, und mit 
obiger Firma verfeben, 
— 


Tapisserie-Manufaktur 


von 

Ferdinand Ludewig aus Berlin 
wind ein reiches Lager von angefangeden und firtir ge⸗ 
Riten Kiſſen, Lampent llern, Schuhen, Börſen, Mutzen, 
Not. zbüt ern sc, diifen Stettner Markt in der] Nude 
an der Mollweber- und Louiſen rasen Ecke zum Ver⸗ 
kauf ſtellen, und ladet die gech ten Damen en, ſich 
von der Schoͤnheit und Preiswuͤ digkeit det Waare zu 
überzeugen. 


Für Schwerhörende. EM 
Dunckerſche Hörroͤhre empfiehlt 
“ 3. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 2°, 
Rathenower rillen- Niederlage. 


Au Magasin de Paris. 
HENRY, Coiffeur parisien, 
Grapengießerſtraße No. 160, 
eigt den Empfang der neueſten und feinſten Gegen⸗ 

nde an, welche fein Lager halt. Eine große Aus wahl 
für dieſe Saiſon paſſender Waaren, welche an Verſchie⸗ 
denheit jeden Munich befriedigen. Er bittet ergebenſt, 
fein Magazin zu beebren, welches Niemand unbefriedigt 
verlaffen wird, da jeder Gegenſtand durchaus ganz preis⸗ 
würdig markirt iſt. . . 

Als Coiffeur empfehle ich meine Haarſchneide⸗Salens, 
fo wie alle Arten Haartouten ganz“ ergedenſt. 


Un joli assortiment de Caloches veri- 
tables de Paris verni impermeable, chez 
HENRY, Coiffeur parisien, 
Grapengiesserstr. Nr. 160. 


Das Lager der neu erfundenen und fehr belichten 
wasserdichten Kilzhüte, 
fo wie 
Velour-Broche-Hüte 
für Damen und Madchen, neueſte Bügons, iſt wah ⸗ 


rend des Marktes bei 
SAzOMON COHN, 


Roßmarkt vor dem Crollſchen Hauſt. 


— 


Andreas Brödel aus Thüringen 
empfich't ſich zum erſtenmal mit einer großen Aus wohl 
geivonnener Glaswaaten und Nyps⸗ Sachen. 7 
Das Lager befindet ſich auf dem Roßmarkt, der 
Handſchuh⸗Fabrik des Cerrn Wellhuſen vis-G- vis. 


Electricitäts-Ableiter 
von Graham & Comp. in London, 
ein, neuerfundenes vorzügliches Mittel, um das über⸗ 
ſluͤſſige Fluidum aus dem menſchlichen Körper abıuleis 
ten, und deshalb ein ſicheres Mittel gegen Rheuma- 
tismus, Reißen und Gicht 2c., in Form von Amu⸗ 
letten zu tragen. Das Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
nur 10 far, zu bekommen in der Haupt⸗Nie der⸗ 


lage fuͤr Pommern bei 
Piero Müller & Comp. 


im Börfenacbäude, 
N „ TTS rr 


An die geehrten Damen! 
Heut' beginnt der A' sberkauf des Berline⸗ 
Modewaaren⸗Lagers, Bollenffraße No. 605, im 2 
Laden, unweit des Roßmarkts, und kommen vor: 
300 elegante wollene Roden, 
die eon 1 Thlr. 25 gr. an bis 2, 3 und 4 Thlr. 
verkauft werden, vogleich-fie ſaͤmmtlich das Doppelt. 


2 koſten. 
5000 Ellen Kllider⸗Cattune, 2 
dieſelben, die r:gelmäßia 3 far. koſten, a 23, 3 und? 
731 fat. fo we ſammticht Seidenz⸗uge und ele. ? 
2 gant: wollene Kleiderſtoffe und Umſchlagetücher 2 
2 ſpettwoblfell: 


Vollenſtraße No. 693, 


* 
im Laden, im Ausverkauf. 2 
Wees t e 


Zwei Krydall⸗Kronſcuchtet mit achter Bronze, 1 a 8, 
1 à 20 Leuchter, ſtehen billig zum Verkauf 
Rekmarft No. 758, 1 Treppe boch. 


%% 


* 


* 
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Ver miet hungen. 

Zum iſten November iſt am grünen Paradeplatz No. 
320 ein Quarter, nach vorne beraus, beſte bend aus 
2 Stuben, Kammer und Kühe, an einen einzelnen 

errn oder Dame zu vermiethen. 


Moͤnchen ar. No 610 ff die vierte Etage (Sonnen- 
ſeite), beſtehend aus vier Stuben nebst allem Zubehör, 
zum 1iten November oder Januar zu vermiethen. 

Brite. und Rauſfraßen, Ecke No. 381 iſt ein Laden 
mit auch ohne Wohnung, neb d cinem geraͤum'ger Keller 
um gen Januar k. J. zu vermethen. Näheres beim 

erdanten Schroder, gr. Wolweberſtraße No. 590 a. 


Gr. Wollweberſtraße No. 555 it eine Stube, Kam⸗ 
mer und Küche zum iſten November zu vermieihen. 


Ein Laden, mit auch ohne Wohnung, in der leb⸗ 
bafteften dane der Stadt, iſt anderweitig zu vermie⸗ 
1 und das Nähere in der Zeitun zs⸗Expedition zu er⸗ 
ahten. 7 i 


raten Quartier eu und Strot marft, 
0 1 2 im zur Einich⸗ 


dem . 
g einer Material wagren⸗Har dung zum ien April 
104715 vermietpen. }äberes beim Wirth, Piadrin 


POPLTTIITTIMTICILIITTTTT 
Zu vermieten ſogteſch oder auch vat r: ® 
Stube und KHabınet Frauenſtraße No. 890, 2 Trep @ 
ua meublirt eder unmeublirt. Näheres da⸗ G 
@fetbit. ® 
CD2992E9939.95E99909988898 


Breitiflraße No. 358 if die Ate Etage, befichend aus 
4 Studen, 3 Kabinets nebn allem Zubehör, zum iſten 
Januar 1818 zu vermietben. 


Eine Remiſe iſt zu vermiethen Speicherſtraße No. 71. 


Frauenſtraßr No, 918 iſt eine möblirte E tube ſogleich 
eder zum ffien November c. zu vermiethen. 


cumarkt No. 39 iſt die Parterre-Mohnung, beſte⸗ 
dad aus 5 Zimmern, Küche und Zubehoͤr, nebn einer 
geräumigen Remiſe und Boden auf dem Hofe, vom 
iſten Arril 1848 ad zu vermietten Das Näbers dar 
ſelbſt 1 Treppe hoch, im Ex mteir. 


Frauen⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke No. 1117-18, zwei 
Treppen hoch, find 2 moͤblirte Stuben zu vermiethen. 


Paradeplatz No. 542 iſt eine moͤblitte Stube zu Here 
mlethen. 1 


Reifſchläͤgerſtraße No. 134 iſt zum üſten April 1818 
die ute Etage, worin ſeit einer Reihe von Jahren eine 
dee ſtonration bereichen worden, und auch zum iſten Npril 
eine Stube, welche zum Laden eingerichtet werden kann, 
zu vermiethen. 


Die beiden ſebr zu empfeblenden Wohnungen Boflens 
Roßmarkt.) Straße No. 693, eine Treppe und zwel 
Ina boch, jede aus ſechs heiibaren Zimmern und 
allem wirtbſchaftlichen Zubebör beftebend, find von Oaern 
(Aten April) k. J. ab anderweit zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res bei dem jetzigen Mierber. 


Eine freundlich möhlirte Hinterſtube ift große Pas 
penſtraße No. 452, 1 Treppe hech, billig zu vermierhen. 
einem Hinterbauſe ſind ſchoͤne Stuben 
Fe zu vermiethen. Näheres Breiteſtraße 


Kleine Ritterſtroße No. 808 iſt in der 
tine Stube nebſt Kammer und Küche zum 
vember d. F. in vermietben. 


an einige 
No. 383. 


Zten Etage 
ik n No 


Duntt- uno Beſchoͤttigungs⸗Ge fuchs. 


Da zwei meiner Lebelinge ihre Lehrzeit beendet ha⸗ 
ben und bei den hieſigen Muſikchoͤren angeſtellt werden 
ſo können an deren Stehe zwei Knaben, welche fich 
m Mufit widmen wollen, bei mit ein Imterfommien 
nden. 


Schulz, Stadtmuſtkus. 
Eine Ladendemoiſelle wird in einem ganz keinlichen 


Geſchaft ſofort verlangt. in der Zeitungs 
Expeditienn | 


* auf dem 4 zur Zufrieden! it t und 
de e Dura Zeugnifle dag welten Fann, duet Toglei, 
ode u Neujahr k. J eine Derartige Stelle. 

Näßberes gr. Domiirase No. 679, 1 Kreppe boch. 


Ein Oekonom, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, der auch die Brennerei nebſt Wärme: 
fabrikation gründlich verſteht, ſeiner Militairpflicht 
jest genügt bat, ſucht fofert eine paſſende Stelle. Abreſ⸗ 
fen werden im Königl. Intelligenzj⸗Comptoſt unter R. H. 
franco erbeten. . 

Ein junger Mann, der befähigt iſt, die Handlung zu 
erlernen, findet dazu bier Gelegenheit und wolle feine 
Adreſſe, mit ſeiner Handſchrift verſehen, sub A, in der 
Zeitungs⸗Expedition niederlegen. 


In einem bieſigen a eee rd 
ein Lehrling von außerhalb geſucht. Hierauf 9 eh 
rende belieben ibre Adreſſen und Offerten an die bite 
ſige Zeitungs⸗Expeditien unter bitte. 4 h franco 


einzuſenden. Stettin, den Aaſten Oktober 1847. 


Ein junges Mädchen aus anständiger Familie, welches 
ſchon als Erzieberin conditienirt und die beften Beuge 
niffe aufzuweiſen hat, wünſcht als ſolche in einem 
tenwertben Haufe placirt zu werden. Eine freundliche 
und gütige Behandlung würde einem höberen Gebalte 
bei weitem vorgezogen werden. Näbere Auskunft dar⸗ 
über ertheilt Fräulein Falkenberg, Marienplatz No. 
779, und Hett Prediger Beerbaum, Pladrin No. 115. 


———— — 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Begellungen von vorzüglichen und allen Sorten 
DObibäumen, Waldbäumen und Z erſſraͤuchern, werden 
täglich angenommen vom Kuyſtgärtner 

C. G. Gebhardt, 
Pomerens dorter Anlage Ne. 17. 


Einem bochgechrten Publikum mache ich bie ge⸗ 
horſamſſe Anzeige, daß ich meine Wohnung von 
greßen Domſſraße nach der Kupfermöhte No, 67 vers 
ligt babe, und daß ih im Stande bin, eder Zeit mit 
Fuhrwerken auf Verlangen bedienen zu können. 

Stettin, den 2aſten Oktober 1847. 

Julius Rebentiſch, Fuhrderr. 


Einem bochgeehrten Publiko die ergebene Anzelge, 
daß das Lager fertiger Herren⸗Anzuͤge von ; 
FJ. G. Schult, vormals H. A. R. Ei ſert, 8 
Breiteſtraße No. 403, jett nach der 2 
Moͤnchenſtraße No. 459 — 60 verlegt worden ist. 

NR. Zu gleicher Zeit zeige auch ich meinen geebrten 
Kunden und Gönnern an, daß meine Wohnung nach der 
Moͤnchenſtraße No. 459 bis 60 verlegt it, und rg 
Beſtehungen an mich im Laden des nn U 
angenommen. H. Eiſert, Schneſdermeiſte 


Unsere Rlumenz wiebeln ron Haarlem 
sind jetzt eingetroffen. 2 
= 2 = Gross & Bayer, 


— TEE SEE 

‚Einem ge:biten Publiko widmen wir die ergebene 

Anzeige, daß wir neben unſerem feit 20 Jahren beſte⸗ 
denden KurzwaarenGıfihäfte mit heutigem Tage ein 
Magasin de Modes für Herren, ver. 

bunden mit einem fehr großen Handſchub⸗Lager aus 


den renommirteſten Fabrik ankreichs, 
in unſerm Hauſe eee, 


1 Kohlmarkt No. 431, EI 
eröffnet haben. J 

Strenge Reellität, fo wir tilligge Bedienung, find 
die Haupt Prinepien, welche wir lets befolgen, und 
werden wr efr g ſt bemüht fein. die urs guͤtigſt Bir 
thenden durch rechhaitıge Auswahl und folidafle Preiſe 
in jeder Hinſicht zufrieden zu fielen. 

Stettin, den 2öfen Oktober 1847. 


MORITZ & Co. 


——ñÜ— 4 —— 


Stettiner Walzmuͤhle. 

„Die geebrten Aktionairs der Stettiner Walzmüble 
laden wir hiermit zu einer außerordentlichen Generals 
Verſammlung auf 0 

Sonnabend den I3ten November a. c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Boͤrfen⸗Lokale ein. 
Stettin, den 22ſten Oktober 1847. 
5 Bretz Comité 2 RE: 
reßler. ande. eſſenland. 
Wellmann. Wieſenthal. 


D π‚‚ N Ze Einkauf N 260% „% 
? ven Gold und Silber, Brillanten, Bernſtein, allen? 
2 Sorten Silber⸗Münzen, achten und unaͤchten Wis? 
litair⸗ u. Eipil⸗Treſſen ꝛc. ꝛc., und zahlt dafür die? 
hoͤchſten Preiſe 

D. Steinberg, 


„%% eee Neuenmarkt No. 920. %. 


rr 
Alte Manns⸗Kleidungsſtücke jeder Art kauft und? 
zahlt dafür die boͤchſten Preiſe 7 
M. A. Cohn, conceff. Althaͤndler, ® 
Krautmarkt No. 1026. 2 

„eee „„ „ OeeT Koran 


Annonce. 

Grabkrenze Gitter und Monumente, so wie Eisen- 
gusswaaren jeder Art, landwirthschaftliche Maschi- 
nen, Kartoffel- und Malzquetschen werden zu Fa- 
brikpreisen hesorgt durch 

J. Ewest, Banmstrasse Ro, 984. 

Zeichnungen und Preis- Courante liegen zur Au- 

sicht bereit. 


Nur Mönchenftrafe No. 459 60 
fi die reellſten und billigſten fertigen 


Herren⸗Anzuge EI 


ju kaufen! S 


„% 


K eee 4 


REIN NEE 


Den Empfang der neuen Winterwaaren 
72 zeigt hiermit ergebenſt an 
3 P. Bais, Breiteſtraße No. 411. 8 
8288 8252828288 1828252882525 
N t e e e eee e 
Anzeige. DM B 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu-: 
blikum mache ich die ergebene Mittheilung, 
daß ich — mehreren an mich ergangenen Auſ⸗ 2 
forderungen zu genügen — bier in dem? 
Haufe Schulzenſtraße No. 860 
Eine Niederlage : 
: meiner Schleſiſchen und Böhmiſchen Ehriftall: ? 
+ Glas⸗Waaren eigener Schleiferei, fo wie auch;? 
: in allen glatten Hohlglaswaaren errichtet habe.; 
— Durch ein reichhaltiges Lager und billige; 
: Preiſe werde ich das mir geſchenkte Vertrauen? 
: ſtets rechtfertigen, wovon ſich jeder mich be: ? 
z ehrende Abnehmer überzeugen wird. 
6 Carl Liebig IM 
aus Herrnsdorff in Schlefien. 
Beſtellungen auf Schleifereien in Glas und? 
tein werden angenommen und ſauber, raſch: 
und zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen ausge: $ 
führt von 
Carl Liebig A 
aus Herrnsdorff in Schleſien, 
hier Schuhſtraße No. 860. 5 
N nnter e eee eee 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich hier als 
Zimmermeister etablırt habe und bitte um geneigte Auf⸗ 
trage, diewell ich es mir zur Pflicht gemacht habe, dies 
ſelben prompt und reell auszuführen. 

Julius Neidt, Zimmermeiſter, 
Nagelſtraße No. 1015. 


Gründlicher Unterricht 
N der einfachen u. dop- 
pelten Buchführung 
Correspondenz und im kaufmännischen Rechnen 
und Schönschreiben wird ertheilt: 


Bollenthor- und Hack-Ecke No. 938. 


Ich wohne jest r 


+ 


enter ee 
“... 
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G 
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Stettin, 


Berlin, Wallstrasse No, 12, 
baumwollenen Stoffe, als: Gardinen, 
wollenen und baumwollenen Zeuche, und zeichnen 


* 


wie durch Eleganz der Appretur vortheilhaft aus. 


— 


Aware ET ter 
Vie Leipziger Feuer-Versicherangs- ** 


1 Anstalt, 25 
A Haupt-Agentur bei Friedr. Retzlaff & 
X in Stettin, 5 
2 Breiteſtroße No. 389, 12 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr 1 
auf Häuſer, Mobſlien und Maarenvorrätbe aller 
Art zu billigen, feſten Prämien, obne Nachſchuß⸗ 1 
N verbindtihf:it für die Verſicherten. 17 
Aawrärraauanrannannanmrünrrrerkrfrkrtz 


L rent rn e ek ee * 


ür unfere Leihbibliothek bitten ſreund 2 
um Wa e Birne e & 

. 1 er e 7] 
ER Meifſchlagerdraße No 132. 


Fr 


„%%%. 


eee 
Mit dem beutigen Tage habe ich mein auf's: 

2 Reichhaltigſte ausgeſtattete Leder ⸗ Lager: 

: cröffrct, und wyfehle mich deshalb den Herren? 

1 Sottlern und Schubmachern, prompte und bißige ? 

: Bedi nung verſprechend. 

Stettin, den 15ten Oktober 1847, 


A. F. Dittmer, 


Breiteſtraße No. 353, im golder en Hirſch. 2 


eee eee 


Ein auf das Beſte empfohlener junger Kaufmann 
wünſcht noch einige Stunden des Tages bei einem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗ oder Privatmann ſich mit der Fuͤhrung der 
Bücher zu keſchaͤftigen. Näheres zu 919 f. bei 

o ſt. 

Ez werden Theilnebmer gefucht an dem erſten Vrivat⸗ 
Unterricht eines Knaben von 6 Jahren durch einen 
Seminariften. Näheres gr. Wollweberſtraße No. 593 b., 
parterte links. 


„ „„ 


„%%% 


e Färberei, Druckerei 4M asch-A 
W. SPINDLER, 


Breitestrasse No. 345, 


in, Breslau, Ohlauerstrasse No. 83, 
empfiehlt ſich im ſauberſten Waſchen von Blonden, Shawls, Tüchern, aller ſeidenen, 
Moͤbelſtoffe, Suckereien, fo wie im Färben 


5 


Sr 
nstalt 


wollenen und 
aller ſeidenen, 


ſich die darin gelieferten Arbeiten ebenſo durch Farbe, 


— — 


Hiermit erlanbe mir ganz gehorſamſt anzuzeigen, dag 
ich beute Heilige Ger ſtraße No. 336 ei e 
Wein-, Bairisch-Bier- und 
Frühstücks-Stube 
eröffnet habe, die ich bei guter und reeller Bedienung 
einem geebrten Publikum zur Verugung empfehle. 
Ste kin, den Wien Olteber 1847. 
Wilhelm Schultz, frhterer Kollermeifler der Herren 
Carl Wolff & Norberg, 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zierholz, Koch, große Oderſtr. No. 8. 


neee eee eee 


Der Verkauf meiner: 
einen⸗ und Manufak⸗ 
tur⸗Waaren findet auch 
während des Markts! 
hit, in meinem Laden 


tatt, 
E. Aren, 


oben der Schuhſtraße No. 885. i 


een rene 
— — 
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MAL TI eee 


AS EIS EI PR rn 


An dem bereits begonnenen letzten Lehreutſus? 


im Schönschreiben 
koͤnnen noch Erwachſene und Kinder Theil nehmen. 
Spieß, 2 
gr. Domſtr. No. 673, (2 Treppen hoch.) 


eee 000g 


sette eee NR „%%% %%% %ꝶö⁹ 
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Das Panorama 


TOPESTEDT aus Gotha 
ft während des Marktes am Berliner Thore neben dem 
Exercierhauſe taglich von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
bends geoͤffnet. 


Den vielfach an mich ergangenen Auffordetungen zu 

genügen habe ich bei ; 
dem Tiſchlermeiſter Herrn Pieſt in Stettin, 
. Frauenſtraße 879, «EI 
eine iederla = : 

von Mahagoni⸗, Jaccaranda⸗ und birkenen Fourniren, 
maſſivem Mahagoi⸗ und Jaccaranda-Holz in Blocken 
und Bohlen, Rococo⸗Leiſten und gewundenen Säulen, 
o wie von allen Beſtandtheilen für Inſtrumentenmacher, 


ichtet 
82 die Waſſerfracht nach Stettin für Fourniere uns 
bedeutend iſt, die maſſiven Hölzer aus den Importhaͤfen 
ader nicht erſt nach Betlin kommen, ſondern gleich in 
Stettin bleiben, fo babe ich Ya a C. Pleſt in 
N Stand gefept, zu denſelben Preiſen zu verkaufen, 
wie ich ſelbige hier notire. . 
ieſe Niederlage iſt lediglich nur zur Bequemlichkeit 
meiner Herren Abnehmer und der dortigen Umgegend 
errichtet, weshalb ich um recht zablreichen Zuſpruch bitte. 

Dampf⸗Saͤge⸗Mühle und Feurniet⸗Schneide⸗Anſtalt 

ER von Joh. J. Bergmann in Berlin. 

Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Joh. J. Berg⸗ 
mann in Berlin Bezug nehmend, empfehle ich die Nie⸗ 
detlage unter Verſicherung der prompteſten Bedienung 
ganz ergebenſt. Stettin, den 23ſten Oktober 1842. 

Paieſt, Tiſchtermeiſter, Frauenſtr. No. 879. 


ir benachrichtigen die Herren Rheder und Schiffs. 
ch 9 98 daß wir neben unſerm als tuͤchtig 
bekannten Bugſie-Dampfſchiſf „der Pfeil“ noch ein 
zweites mit kräftiger Maſchine vetſeher es Damplſchiff, 
„Laktat“ geganpt, von England baben kommen laſſen, 
* ches wir 3 zur recht fleißigen Benutzung deer ⸗ 
durch empfehlen. 
um r Wünſchen der Rheder und Schoeffs⸗ 


Capitaine nachzukommen werden wir genannte Schiffe 


möglich fo dirigiren, daß in der Regel Eins d.rfeiben 
— — Winde n ar fiets aufnehmen 
u können, und bemerken wr, da 
a 1 81 1 705 don en N Bat 
7 r von Capitain el 
geföbrt wird, und für beide Sch ffe de Anmeldungen 
am N 4, auf unſerm Cemteir, Reifſchlaͤger⸗ 
o. 
reg Swinemünde dagegen für Erſteres bei den Herren 
. . J. Jabucke et Co., für Letztes der den 
tren Mesler et | 
‚den, 
‚entgegen genommen MEIN, 
‘ Bi en Oktoter 1847. 
eum, den 250 Schult et Demag. 


1 9 a * 
F. Nudolph, 
conceffionirter Kammerjäger aus Berlin, empfiehlt ſich 
zur ſichern Vertügung von Ratten, Miu e, . 
Schaben und Metien 2c. geehrte Aufträge werden in 
meiner Wohnung, Ganhof zum deutſchen Hause, Breite 
ſtraße No. 391, entgegen genommen. 


um Tanzſpiel auf dem Fortepiano empfiehlt ſie 
3 F. Kospoth, Frauenſtraße No. 901 = 5 
beim Inſtrumentenmacher Teichgräber. 


9 715 Parthie junger dune Nice ſuche ich zu 


! 
Pommerensvorff bei Stettin. 


E. M. Auſtrich aus Berlin, Hartwigs Hotel, 
kauft alte Brabanter Spitzen zu dem anſehnlichſten 
Preis. 2 3 


i Eine weiße Windhundin, auf den Namen Diana 
hoͤren d, iſt entlaufen und wird dem Wiederbringer eine 
angemeſſene Baohnung dei dem Kanfmanne Hrn. Julius 
Lehmann zug s ſichert. 


Gel dver ke br. 


Eine Obligation von 3000 Thlr., zu 5 pCt., inner⸗ 
halb des Feuerkaſſenweribs, ſoll zum tſten April k. J. 
cedirt werden. Naͤheres Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 
parterre. 

— ———— ͤ äö—lvy— 
Getreide- MNarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 28. Oktbr. 1847. 


Weiſen . 2 Thlt. 22} far. bis 2 Thlt. 273 ſge. 
Roggen. 1 2 „ 22 1 
Gerſte 1 „ r al ee 
. n oa Ho enden 

ebfen . 25 — 2 =» 8 „ 


rns. Cour. 
oO 


BERLIN, den 23. October. 


— nn 


Ina · ©. 
5 5 Briete | Geld. 


Fonds- & Geld- Cours. — 


— 


Staats-Schuld scheine 3 9292 
Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T. — — | 503 
Kur- u. Neumärk. Schuldversehr, 34 881 — 
Berliner. Stadt- Obligationen 34914 — 
Westpreussische Pfandbriefe 311 —. 11 
Grosch. Vosensche do. 4 hol! — 
do, do. do. 4 02 911 
Ostpreussische Pfandbriefe | 951 
Ponimersche do. 4 1 
Kur- u. Neumärkische do. 83944 = 
Schlesische do. 31=- — 
do. vom Staat garant. Lit. B. 3 — - 
Gold al mareeo 4 — > 
Friedrichsd'or , « 3 „ eich, 
Augustdorf 12 
Discouto „ a — 3 4 


— 
- 
* 
- 
— 
— 
2 
= 
2 
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Zweite Beilage zu No. 228 der Koͤnigl. privilegirten Ste 
Vom 25. Oktober 1847, 
verkaufe beweglicher Sachen. 


ER 8 8 b 
Ludwig Düntz e Berlin 


bezieht wiederum den diet laͤhrigen Herbſtmarkt mit ſeinem wohl verſehenen La 
wollener, baumwollener und Vigonia 


Strickgarne & Strumpfwaaren. 


de N 
2 — 


2 


e 


Wollene Strickgarne führe ich wie 


leder nur vorkommenden Starke und Farbe; un 


Damen⸗Unterjacken, — Untethoſen, — 


Unterbemden auf dem bleßen Kör er zu tragen, — 
Wo — mollene Tücher und Sbawls in neuen Deſſi g i erröde, baum 
Wolle gefütterte Jacken, Hoſen und Strümpfe; für 

neuer Fagon, — Patiſer, — Kamaſchen, — Schnurl 


ſchlagende Artikel. 


1 5 0 
4 8 
* 0 
A 


2 . 2 0. 
e 
Markt-Anzeige. 

i oben Adel und geebrten Publikum die erges 
n daß ich auch dieſen Markt, wie immer, 
mit einem ſchoͤnen Serriment leinener Waaren aus⸗ 
ſtehe und empfehle weiße Leinen in Stücken und Ellen⸗ 
maß billig, bunte Ulederzüge vom geringſten dis zum fein⸗ 
ſten, Interne und Betidrells, tra gut, fo wie auch 
in Seide, Tiſchgedecke in Damaſt und Drill, von 
den kleinſten bis zu den groͤßten Gedecken, kleine Thee⸗ 
Servietten, fo wie auch große, abgepaßte Handtücher in 
Damast und Drill, ſehr gut. Die jo ſchonen Hetrr⸗ 
buter Kleider⸗Leinen, Gingham in ? und 3, Benecken, 
torh und weiß, fehr gute Parchende billig. Ich ſchwindle 
nicht mit Ausverkauf und dergl., ſendern werde, um 
meinen Arbeitern Beſchäftigung zu verſchaffen, ſehr bil⸗ 
lig verkaufen. 

Mein Stand iſt vor der Königl. Bank, unter der 


"Wilhelm Richter aus Sachsen. 
Leinwand und fertige Waͤſche 


ö r it 
in großer Aus. vahl 31 5 % Ye RE 


früher bei vorzüglicher Güte und egalem Geſpinnſt in 


d find ſaͤmmtliche wollene, d ü d Vigoni 
Strickgarne in richtige Pfunde à 32 Loth e ad ene 


In Strumpfwaaren empfehle ich Herren⸗, 


Den groͤßten Theil dieſer Waaren findet man auch geſtrickt und gehäkelt bei mir. — 


Durch billige und gute Bedienung beffe ich das mir von einem verehrten Publikum 
fo oft geſchenkte Vertrauen auch diesmal zu verdienen 


6 Meine Bude steht auf dem Rossmarkt, gegenüber der Königl. Bank- 


ttiner Zeitung. 


8 


ger 


® 


(4 
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Damens und Kinderfträmpfe, — Herren- und 
Hand⸗ 
ns, — wollene IInterroͤcke, baumwollene mit 
Kinder allein; Mäntelchen und Ueberwürfe in 
eibchen, — Wickelbaͤnder und alle dahin ein⸗ 


e 
Die Schirm ⸗ Fabrik von 


* G. Klu 25 
B Fuhrſtraße No. 628, 

empfiehlt ihr aufs vollſtandigſte aſſortirtes Lager ſeide⸗ 
ner Regenſchirme, Reiſeſchirme, dauerhaft mit doppel⸗ 
ten Stöcken und bequem in die Neiferafche zu ſtecken, 
Croiſe-Schirme, ein gekoͤperter Seidenſtoff, ſehr elegant 
und dauerhaft, ſo wie alle Serten baummollener Regen⸗ 
fhırme, wuchtig gearbeitet, von 22; far, an, und bettet, 
bei Bedarf ihr Lager gütigſt zu beehren, da die Preiſe 
fo billig geſtellt find, daß Niemand eine gute Waate 
billiger ſtellen kann. 


1 


— 

Mein optiſches Lager, als: Brillen, Lorgnetten, 
Opernkucker, Perſpective, kurz alle Artikel, die in 
mein Fach gehören, empfehle ich hiermit ergebenſt 
und wird mein Beſtreben ſtets fein, gut zu bes 
dienen. 


W, . Rauche, Optikus, Neumarkt No. 29. 
nathengwec Brillen-Aiederlage, 


CCC 
= MARKT ANZEIGE. 
Große Wollweberſtraße, im Gaſthof zum Fuͤrſten Bluͤcher! se 


Wegen bever debender Reiſe eines Fabrikanten nach Rußland, welcher daſelbſt ein Landgut in IE 
Beſitz zu nebmen Lat, iſt mir der 


Beſtand von rein leinenen Waaren 


zum ſchleunigen Verkauf über eben worden; und es werden daher, dem Wunſche des Fabrikanten zus = 
folge, ſammtliche Waaren N 


35 Prozent unter dem reellen Werthe ausverkauft. 
Die Preiſe die ſer ; 


wahrhaft guten Leinenwaaren find bedeutend billiger 


als diejenigen, welche von Leuten verkauft werden, die unter allethand erdachten Vor waͤnden ein foͤrm⸗ 
liches Geſchaͤft machen. Ein gechrice Publikum 


wird bei dem geringſten Kauf erſehen: 
daß dieſes eine wirkliche Geſchafts⸗Aufgabe iſt! 


und daß noch eben ſolche ſchwere Waare wie früher angefertigt wird, die bei guter Behandlung wohl 
ein Menſchen⸗Alter auszuhalten vermag. 


N A. Leinewand. e 
Creas⸗Leinen, das Stuͤck von 3 Thlr. an, Gebirgsleinen, das Stück a 90 Ellen von 71 Thlr. an, 
Weißgarn⸗veiuen das Stack a 00 Ellen, von 6 Tölt. an, Brabanet Owirnleinen, das Stück & Thlr., 
Bielefelder Hausleinen, das Stuͤck a 60 Ellen, ven 81 Thlr, care Hanfleinen, dat Stück von 
4 Thlr. aa, Pollaͤndiſche und Bielefelder Oberhemden⸗Leinen, das Stuͤc von 9 bis 20 Thlr 


B. Tiſchzeuge. 


Zwillich⸗Gedecke, 6 und 12 Ser ietten ven 14 Thlr. an. — Damaſt⸗ Tafel⸗Gedecke, A 6 und 12 8 
Srrvieiten, zen 24 Thlr. an. — Feine Stuben⸗Handtücher a Dutzend 14 Thlr. = Feine Servietten, 8 
u Od. 11 Thlr. — Rein leinene Taſchenücher, das Ded. von 8 gr. an. — Feine Damaſt⸗Ta⸗ IE 
feltüner, das Stuck von 8 gr. an. — Rein leinene Battiſttücher. 


Das Verkaufslokal: nur gr. Wollweberſtraße, im Gaſthofe 
= „zum Fürſten Blücher.“ = 
eee eee 


— 


D. Scharff aus Schleſien 


empfiehlt zu dieſem Markte fein aufs beſte aſſortertes 


Leinwand-Lager 


2 


d Die neueſte Art Zwirn⸗Kleiderſtoſſe EDILLTLL 


— 
— — 


nn 


Ein Theil der auf Kosten und unter Aufsicht der 
hiesigen Armenpflege- vereine angefertirten Cegen- 
Sande, in der Hauptsache in Nemden für Männer, 
Frauen und Kinder, und in Strümpten und Socken 
verschiedener Grösse in Wolle und Baumwolle he- 
stehend, wird während des Marktes vor dem Hause: 
Hossmarkt Ne. 760, zum Verkauf ausgestellt, 


und in Berücksichlignng des damit verhündenen 
midthütigen Zweckes der freundlichen Aulmerk. 
damkelt des Publikunss empfoblen, 


bei folisen Preiſen zur geneigten Beach an gam erge⸗ 
benſt. Der Stand der Bude iſt, wie immer, auf dem 
Roßmarkte, mit obiget Firma bezeichnet. 


BL Nr ie e F N Ir 
DIE | 
1 


Damen-Mäntel-Fabrik 
i e Mee 
| 


AUS BERLIN, 


Oberwall-Strasse No. G, 
vis-à - vis der Königl. Bank, 22 N 


macht dem geehrten Rahliko hiemit die erg hene Anzeige, dass sie zum A 
bevorstebenden Markt eine brillante Auswahl 


fertiger Damen- Mäntel und Bournous || 
hieher sendet, und schmeichelt sich, dass die neuen Vagons, welehe sie N 
aus Paris und Wien unlängst erhalten hat, auch hier, wie in Berlin, i 
dem Geschmäcke vollkommen entsprechen werden. | 
| 


Von den kostbarsten schwersten seidenen Steffen bis zu den ein- 
fachsten soliden Zeugen ist das Lager reichhaltig veischen, une wird | 
sich ein jeder geehrte Käuter überzeugen, duss bei der saubersten Arbeit 
die Preise aufs Rilligste berechnet sind. 


N r Das Verkaufslokal befindet sich am Rossmarkt 
8 im Hause des Herrn ELSASSER. 
1 


N 
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Sächſiſche Leinwand. ge, οοοοοgn 


Die neueſten 


Hiermt de iebene r. ». den bevorſtes @ * — 
enden Jatimarkt wieder mi einem be ente nden Laer G M. . * * 
8 Leinwand, Find cken, Handtüchern zc. G8 ar. ante LE U 8e 
reehe und bie, unter Zuſi cherung zeeller Bedienung, und 
un echt re 72 voͤhnlich, Ros mark — 2 e 
Mein Stand us, wie gewöhnlich, Rosmarkt und N Kl 1 
. partezre, beim Kaufmann Herrn = ER ersio © 
chneider 2 1 22 . 
C. F. Kiessling aus Waldorf in Sachsen. S gmifinsen in aröfter Auswahl 5 
— 


hr GUST. AD. FOEPFFER&CO. 

Leipziger Lerchen, M sessesesceseu-6uu000892C9 
irpeh und sehr (fett, empfange wöchentlich « nige 
mal und empfehle dieselben zu möglichst biltipen 
Preisen, 


SS i 
Malagaer Citrouen, prosse Nennaugen . 
Schock- Fässern, neue Traubenros! 


Sch ins te Brillant und Sten- 
Fr. Mitreute r, 5 Aer 6 Pee rr 
Koblmarkt- und gr, DomstrussenEeke No 622. ligst „er 


Billiger Leinen⸗Waaren⸗Verkauf 
| während des hieſigen Marktes. | 


; Wir batten bei der jetzigen geldklammen Zeit Gelegenbeit, von mebreren Fabrikanten, wegen Aufgade 
ihrer Fabrikgeſchaͤfte, Vorrathe edler reiten uns anzuſchaffen, und verkaufen daher g 


m . ‘ 
35 Procent unter dem früheren Werth, 

7 unter Garantie ven reinem Leinen: 
Hausleinen, 35 Elen lang, a Stück 4 Thlr., 
Schleſiſche Leinen, 50 Ellen, 4} Thlr., 
feine Creasleinen, ? br., 52 Ellen, 9 Thlr., 
kraͤftige Böhmische Zwirnleinen, 1 br., 00 Ellen, 9 Tblr., 5 
kraftige Herrnbuter Leinen, 2 br., 00 Ellen, 10, 11 und 12 Thlr., 
Hausleinen, 2 br., 35 Ellen, 3 und 3} Thlr., 4 
Holländiſche und Bielefelder Leinen, 52 Ellen, 13 bis 30 Thlr., 
Herren- und Damen⸗Hemden, das Dutzend 10 bis 50 Thlr., 
Gedecke mit 6 und 12 Servietten, 15 dis 21 Thlr., 
Damaſt⸗ Handtücher, das Duzend 4 bis 10 Thlr., 
Handtücher, die Elle 13, 2 bis 5 far., 
Servietten, das Dutzend 13 bis 43 Thlr., 
Tiſchtücker, 2 Ellen lang, 7; und 10 far., 2} Ellen lange desgl. 15 for. bis 1 Thlr., 
Ieinene Tücher, das Dusend 11 bis 7 Th't., 
echt Franz. Batiſttücher, das Dusend 0 bis 14 Thlr., 
echt Franz. Batiſt, der feinſte, die Elle 13 Thlr., 
Inlett, Bettdrilliche und Uleberzugzeuge, die Ele 21 bis 15 far, 
leinenen 3 breiten Corſet⸗Drillich, die Elle 10 ſgr., 
Stepproͤcke für Damen, a 1, 13, 13 und 2 Thlr., 
Nachthauden für Damen, a 1 ſgr., 
weiße Kindertaſchentücher, a Dutzend 15 ſar., 
Bettdecken, a 22 for., Tiſchdecken, a 20 far. bis 11 Thlr., 


Wir beehren uns, Hausfrauen, welche Ausſteuern zu beſorgen haben, ganz beſonders auf Vor⸗ 
ſtehendes aufmerkſam zu machen. N 


Nicht gefallende Stücke ſind wir bereit umzutauſchen, oder den Betrag dafür heraus zuzahlen, 
wenn ſolche an einem Orte billiger verkauft werden. Für reelle Waare bürgt der langjährige Ruf 
unſerer Firma. 


Unſer Gefchäftslofal befindet ſich im Hotel de Russie 
parterre, Louiſenſtraße Ro. 752, und bitten, wegen aͤhnlicher Firmen, 
gütigft genau auf die unfrige zu achten. b 


Gebr. Rehage aus Berlin. 


DB, weinen Unſere bedeuten se £ Waͤbrend der Dauer des dieſigen Marktes wird 

Ak N? den Sendungen u ſer 5 
* wellener Strick⸗ 

garne find heute 


Mode- u. Seiden-Waaren-Lager 


von England eingetroffen und befin⸗ in unſerm Geſchufts Lokale, oberhalb der Schuß 


den ſich darunter: 


1000 Pd. kehiſc warz. weiß und naturel, a 20 far, 
1000 Pfd. nat ıryran, prima Qualität. a 20 far p. Did. 
de wir für de bevorſtehende Winter⸗Saiſen als feiten 
bißig empfeblen. Moris & Comp. 
Ich empfing wieder eine neue Sendurg 
Havnnna- Cigarren, 
U ſehte ſolche als ſehr preiswerih zu tol den 
Preiſem e Ferdſngnd Wutsdorff. 


frage No. 624, bleiben, dagegen unſere 
Haupt-Niederlage fertig. Damen- 


Iäntel und Bournousse 


in einer Bude auf dem Roß markt, der Waſſerkunſt 
gegenüber, ſich befinden. 


Gebrüder Wald. 


; / 2 2 
Lum Markt 
empfehle ich einem hechgeebrten hieſigen und 
aus waͤrtigen Publikum mein reichhaltig aſſortirtes & 


4 Manufactur⸗, Mode⸗ 5 
& Seidenwaaren-Zager & 


aufs Angelegentlichſte, unter Verſicherung der = 
5 reellſten und billigſten Bedienung. in & 


A. Hirschfeld, 5 
Breiteſtraße Ro. 343. 
HOſffenbaren Vortheil für Herren bietet 


das größte und modernſte Herren: Garderoben: 
Magazin aus Berlin, 


Ro. 759 am Roßmarkt, im 
Schmidt Seidelſchen Hauſe, 
Ro. 739. 


Ein Jeder, der da Geld ſparen und zum Winter 
vote ealte Enkäuſe machen will, bemühe ſich ge— 
fällign Roßmarkt Na. 759, eine Trepre hoch. Da ich 
zum erſtenmal den hieſigen bevorſteber den Markt be⸗ 
debe, fo behalte ich mir vor, keine Preiſe zu annon⸗ 
ciren und kann dem bochgeſchaͤtzten Publikum verſichern, 
daß Niemand mein Lokal unbetriedigt Seriaffen wird. 

Hauptlächlich mache ich auf die Eiſele- und Beiſele, 
Schlaftoͤcke und ſeidene Napoleons⸗Jacken anfmerkſam. 


J. Moral aus Berlin. 


6885009090990-600906088980 
Mein Lager von 


3 
ͤ Leinen⸗Waaren und fertiger ? 
Wauͤſche, © 
welches mit allen dahin gehorenden Gegengaͤnden 6 


fehr reichhaltig ausgeſtattet iſt, erlaube ie ir 
® licht zu empfehlen, ch mir G 


® ©. A. RU DOPRx. 
GOIOSH999999-0598899899889 


Die Wittwe Hauck aus Schleſien 
empfish't ſich zu dieſem Markt mit allen Sorten Hanf⸗ 
und Schleſiſcher Leinwand, Tiſchzeug, Bettzeng und 
Taſchertüchern; fe verſpricht die bolligzen Preiſe und 
bite 12 Yard Br. Die Bude fiebt auf 
em Roßmarkt, gerade über dem Ha 5 

arbeitern Henn Luc waldt. erg 


ss 
& 
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gese00000000.8990H3000008 
S Die 8 
Putz- und Mode- Waaren - Handlung ® 


R. Schlesinger et Co. 
IN BERLIN 


zeigt den geehrten Damen Stettins und der Um⸗ 
O gegend, jo wie allen ihren werthgeſchoͤtzten Kun⸗ G 
& den biemit ergebenſt an, daß fie wiederum diefen G 
Herbſtmarkt mit einem reich aſſortirten Lager von G 
® new angefertigtem Damen⸗Putz aller Art bericht, G 
O beſonders ihre nach neuen Modellen gearbeiteten & 
Sammet-, Velour, Atlas-, Castor, 
Halbsammet- und Tafſtet- Hüte, 
in den verſchiedenortigſten Formen und Farben, zu 
© den anerkannt billigen Preiſen empfehlend und 
daher um recht zahlreichen Zuſpruch bittend. 
Ihr Stand iſt, wie bisher, 
am Rossmarkt No. 758, parterre, im 
& Hause des Tischlermstr. Hrn, Ebner. 
8 R. Schleſinger & Co. aus Berlin. 


SHOHGGEHHHOOHHHHHI9998 


W. ROI 


aus Berlin 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ſein reichhaltiges 
Lager wollener und baumwollener Strickgarne 
von vorzüglicher Qualität. i 
Ferner geſtrickte und gewebte wollene, 


daumwollene und waftirte Damen⸗, Herren- und Kine 
derſtrümpfe, Unterjacken und Unterbeinkleider, 


Kinder⸗Kamaſchen u. Ueberwuͤrfe 


in recht bübfchen Farben, gehaͤkelte Kinderſtiefel 
Wickelbaͤnder, wollene Shawls und Müsen u. 781. 


in größter Auswahl zu den bil⸗ 
ligſten und feſten Preiſen. 


Wiederverkaͤufer haben dieſelben Prei 
Meſſen. ſelben Preiſe als auf den 


0 em auf dem Roßmarkt, der Königl, Bank gegen⸗ 
er. 4 
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Medernſſe Wintermötzen in greßer Auswarl; 
empfiehlt zu billigen Preiſen - 2 
M. Dyk ſik. 2 

Militairmötzen, neue Fagons, in bekannter? 
ſauberer Arbeit bei 8 
* 
* 


U 


M. Dykſit, Neuermarkt No. 958 


99 „%%% 


„„ 


2 25 werden. 


Meine Herren! 


Bossmarkt FIX 


vn 288 


N 5) SpE beim Tischler beim Tischler meister. Herrn Herrn Ebner, Herrn Ebner, ES: N 
.r 2 8 


ſoll eines eines der 


altesien und grössten 
Berliner Herren-Kleider-Magazine 


wübrend des diesmal gen Marktes bis aufs letzte Stück ausverkauft werden, 
und zwar zu ſolchen billigen preiſen, daß kaum die Stoffe daran bezahlt 


Man empfängt daſelbſt: 


F einen vollſtänd. Winteranzug für p Thlr. 


einen noblen Bournous oder Paletot . von 3 Thlr. 
einen feinen Tuchmantel, durchweg gefättert, „ 7 
einen guten Tuchrock = 75 
einen Tſcherkeſſen von engl. Calmuck 5 
einen Dampftuch⸗Paletot, wattir, . 31 
ein gutes Buckskin⸗Beinkleid . . 1 
Weſten in allen Stoffen 70 
Au wattirte . EREN 13 


8 V 758. Rossmarkt 78, 
IS beim Tischlermeister Herrn Ebuer. SM 


Ergebene Anzeige ein an 


von 


N. OPPENHEIM aus BERLIN, 


oh 


Dem Fodhgeekrten Publiko Stettins und der Umgegend bechre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich den bevorſtehenden Markt wieder mit einem 


ausserordentlich reichhaltigen Lager SEN 


vou 


Damen-Mänteln & Bournoussen | 


bezieben werde und efferire Tiefe Artikel, weiche in meiner Fabrik (Jeruſalemer Straße Ny. 2 in 


Berlin) anerkanntermaßen ſteis nach den adetneueſten und bellabteſten Facons chen fo ſa lber als 
dauerhaft angefertigt werden 


ii wahrhaft imposanter Auswahl, SM 
von den verſchiedenartigſten ganz neuen wolenen und feitenen Steffen, als namenilich: 


in auten ſchwarzen Deppel⸗Taffcten, > 

in ganz ſchweren Gros curalles, -— einer beſendern Art von ſch varſem, ſebr glanzreichem 
Doppel⸗Taffet, welcher i meiner Fabrik ſchwarz 
ſeidener Waaren nur aus rein ausgekochter Seide 
angefertigt wird. 5 

(Von dieſem vorzüglich dauerhaften ſchwarſen 

Seidenſteff hade ich auch wiederum mehrere Stücke 
mitgebracht, welche ich Ellenweiſe zu billigen Fabrik⸗ 
Preiſen erlaſſe.) 7 

in ſchweren franzoͤſiſchen Moirécs, mit und onne Atlasſtreifen. 5 5 

in ſchweten ſchwarzer Gros grain rayes et cauelles und fagenirten Seidenſtoffen, 

in feinen franzoͤſiſchen gan: wollenen Lamas, in glattem Grunde und fagonirt, 

in emarbigen ſehr ſoliden Wollenzeugen, ; 

in den ſchoͤnſten carrirten Nenpolitaines, Melange-Chreks und Oriaudas, 

in extra feinen dekatirten Kaiferruchen und Drap de Zephyr, 

in glatten und fagonirten Camlots und Mokairs ꝛc. ꝛc. dc. 


— —— —— = 


— 


7 Beſenders groß und brillant it die Auswahl in ſchwarz ſeidenen Maͤnteln und Beurnouſſen, 

deren ganz nere von Paris erhaltene Facons, als: f 
Manteaux Adelaide, Mantetux Victoria, Manteaux Duchesse, 
Mantenux Princesse, Manteaux St. Mars & M 


lune anlenux Alba, 
weder an wirklich feiner Eleganz nech an Bequemlichkeit etwas zu wuͤnſchen übrig laſſen. 


Das ſchäcbare Vertrauen, deſſen ich mich ſeit einer langen Reibe von Jahren alhier 
erfreue, werde ich eitig beſtrebt fein, ſowobl durch ſtreng rechtliche Handlungsweiſe al 
di Solidität meiner Fabrikate, für welche ich ſteis R a. 


ausserordentlich billige Preise & 


ſtellen werde, mir auch für die Zukunft zu erbalten. 
N. O FPENAHETN a0s BERLEN: 


6 Mein Verkauſslokal befindet ſich wieder: 


Loniſenſtraße No. 231, Dicht neben Motel de Prusse, 


— 


und iſt mit meiner Firma verſehen. 


7 = — a an a on 
a Teen = — 3 —— — — 


CEE 
8 Das Berliner 222 


Herren-, Damen: und Kindergarderoben: 
Magazin 


von 
＋ r . 
Carl E. W. Wiese 
emrfisb't wiederum zu deſem Markt eine reiche ag; 
Auswatl von Damen Mintein, Bournous, 
Ueberroöck en, Mergen-Blouſen und Steprröcken, 
we aucb Haus und Mocgen⸗Röcke für Herren z S% 
beſonders mage ih auf das große elegant! 


45 von Kinderſachen aulmerkſam, als: Pa 2 


ER 


ee 


Itotd, Habit hens, sehr niedliche neue Arten 
von U bewürfen, Herdſt⸗ urd Wir ter⸗Maͤntel, 
Polka, Jacen, kleine Kleidchen. Haus- und 
Schlaſrocke für Knaben und Madchen in 1 


ER 


Größe. 3 
Sämmtliche Artikel ſind nach der reueſſen & 


Mode dauerhaft gearde tet, und werd. n wie 878 


immer ſehr billig verkanet 


Des Verkaufs- Lokal iſt wie froͤher: = 
Roßmarkt No. 759, im Schmiedemeiſter Re 
Seydell'ſchen Hauſe. 285 

25. 


AR een 
— 
ä — 

Die 
Strumpfwaaren- u. Strickgarn⸗ 
Fabrik von 
August Berger 
aus Berlin 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ihr Lager von ge⸗ 
rickten und gewebten Strümpfen, Unterbeinkleidern, 
Interjacken, Hondſchuhen, Hoſentraͤgern, Nachtmüͤtzen, 

gewebten Tuͤchern von 2— “ groß. 3 

Für Kinder: gewebte und geſtrickte Müsen, Jacken, 
Pichel, Wickelbaͤnder, Schnükleiber, Kamaſchen, Gas 
jabaicas u. dal. m. 


Strickbaumwolle, Vigogne⸗ und 
Strickwolle in befter Güte. 

Als etwas ganz Neues aus Paris empfehle 
wollene und baumwollene Unter⸗ 
roͤcke ohne Naht. 

Budenſtand: dem Haufe des Koͤnigl. Lot⸗ 


terle-Einnehmers Herrn Wilsnach gegenüber. 


— ͤ ök4ʃk2ũ᷑ — 


| 


1 
| 


— 


| 
| 


5 5 b Stute ſteht für cin 
ine öſaͤhrige, gut ger'ttene braune Stute ſteht für cinen 
migen Pra in Bürfen Blücher zum Verkauf. 


Sesesessss - seeeseesesee 


Beachtenswerth für Herren. 


® 

8 

i Aſchgeberſtraße und Roßmarkt⸗Ecke G 

— No. 711 befindet ſich 5 bevorſtehenden Markt 3 

der große Ausverkauf 

8 von fertigen eleganten Herren-Anzügen 
nach dem neuenen Schnitt und dauerhaft gearbeitet. 

Berlins erſtet und größtes Kleider⸗Magazin. 

EESOEGHOH9GHO9.8060990990989 


THERESE KNOEVENAGEL 
geb. RUECKART, 
(Gertrautenstrasse 24 in Berlin,) 


empfiehlt nach den neueſten Modellen gearbeitete Win⸗ 
terhüte in Sammet, Seide und allen Modeſtoffen und 
dahin einſchlagende Arlikel zu billigen Preiſen. 

Das Verkaufslokal wahrend des Herbamarktes in 
Stettin iſt wieder im Müllerſchen Haufe, 

kl. Demſtraße No. 085. 

N „%%% „ „ „ „„ „ „ „ 6 eee 
2 Meinen werthen Kunden dir Stadt Stettin und & 
deren Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 2 
2 ch wiederum den bevorstehenden Jahrmarkt mit $ 
semem tedeutenden Lager der neueſten in Paris 2 
: und Wen erichrenenen Putz Gegennande beſuchen ? 
? werde, und erlause mir namentlich auf die fo ſehr ? 
2 bebebten Dae nen⸗ Hüte in Velour broche, Velpel, 2 
2 welour üni zc. aufmerffam zu machenz ferner ? 
: eine große Auswabl von allen nur exiſtirenden 2 
a ſeidenen und Velvet, Hüten, Kinder Hüte in F;; 3 
2 mit Pracht Garnirung, Panben, Blumen, Mode; 
2 Binder ꝛc. 
: Indem ich um recht zablreichen Beſuch bitte, 
2 verſpiech' ich bei der. ſtrengſien Reellitaͤt die fol 
2 beiten Preiſe zu ſtellen. 
S. Friedlaender aus Berlin, 


Gertrautenstrasse No. 9. 
Das Verkaufs- Lokal iß, wie gewoͤbylich, Reß⸗ 
2 markt- und Louiſenſtraßen⸗Ecke, parterre, beim & 
? Kaufmann Heren Schneider. 3 


7 
* eee eee neee 
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r Direkt von Rom 77 


empfing ich wieder eine neue Sendung 


ſchöner Violin⸗Saiten, 
welches ich meinen geehrten Abnehmern hierdurch erge⸗ 
benſt anzeige. C. W. Luͤdke, 
tl. Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke No. 784. 


Die Putz ur d Modewaaren-Handlung von Auguſte 
Baltzer aus Berlin empfichit ſich zum besorfichenden 
hieſigen Jabrmarkt mit den modernſten Sammet und 
Seidendüten und allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln, fo wi: mit Stepproͤcken und Puppen. 

Der Stand iſt der Koͤnigl. Bank gerade gegenüber. 
i Dritte Belege. 


Dritte Beilage zu Ro. 128 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 25. Oktober 1847. 2 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Polka⸗Melange, 


ganz was Neues und Delikates, ſowie Berliner Stein⸗ 
pflaſter, a Pfd. 4, 6 und 8 fgr., Bonbons jeder Art, 
a pid. 8, 10 und 12 far, a Ste. 21 Thlr., Geiund⸗ 
beits⸗Chocolade in Stücken, a pfd. 8 far., das gejüns 
deſte und billigiie Nahrungsmittel, da 2 Loth e ne tiäfs 
tige Taſſe Chocolade und fo nabrhaft, as 1 Pıd Fe ſch 
iſt. Die beiteoten Conz r ßtorten, a Stück 1 fr., Holz 
und Torf ꝛc. Wechnag isſachen in grotzer Aus aul 
und billigt offerırt die Concitoti von E. Ganzert 
aus Berlin. Stand; in der Moͤnchenſtraße, vor der 
Minitetialſchule, und bittet um zah.reichen Zuspruch. 


Teppich- Lager. 

Auch in dieſem Jabre wurde nur wieder n o, boeu⸗ 
tendes Lager von Vabur und andern Teppichen von 
einer der dedentenden Fabuken übergeben, welche ſich 
durch geſchmackvolle Muster und außerordentl 
Billigkeit ausze chnen. J bite daher die cochgebrten 
Herrſchaften, mi mit seht zeihlie chen Bauch zı bis 
ehren, und ſich einer reellen und prompten Bid nung 
verſiche nt zu balten. 


Louis Block, 


Bollenthor No. 1091. 

© R. er in aus Danzig 
empfieblt zum bevorſtehenden Jahrmarkt einem geeßtten 
Publikum jein wohloſſortirtes Lager von feinen Bern⸗ 
ſteinwaaren, als: echte Flußketten, Freundſchaftsherzen, 
Kreuze, Medaillons, Scheeten, Obſte, Trenns, Feder⸗ 
und Madırmeffer, Briefſireicher, Tiſche, Pletteiſen, 
Leuchter, Haͤkel⸗Etuis, Nadelbüchſen, Cigaxrenſpiten, 
Eins und Anſchraubeſpitzen, Colliets, feine Perlidmüre 
und mehrere Nippfachen, ſo wie auch viele andere in 
Bernſtein gearbeitet: Gegenſtaͤnde. Judem ich eine 
reelle Bedienung und nur irgend moͤglich wohlfeile Preiſe 
verſpreche, bitte ich zugleich um geneigten Zuſpruch. 

Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt, der Tabacks⸗ 
handlung des Herrn Croll gegenüber. 

1 Die Ä 
Sonnen u. Regenschirm-Fabrik 

. d. n 


Iulius Mann 
empfiehlt zu dem hieſigen Markte ihr wohlaſſertirtes 
Lager in baumwollenen und ſeidenen Regenſchir⸗ 
men und liefert darin ein gutes Fabrikat bei billigen 
Preiſen und reeller Bedienung. Der Stand iſt auf 
De Cat dem Haufe des Vikmallenhändler 

n ck. 
r i * 0 H 1 
Julius Mann, Stock und Schirm⸗Fabrikant. 


10 n No, 5 ſtehen 2 Haufen Heu iu ver⸗ 


Wichtige Anzeige. 
Alleinige acht engliſche, nach d 
neh i gliſche, nach den ncueſten Erfiu⸗ 


Electrieitats- 
Rheumatismus-Ableiter, 


ein unfehlbares, ſichetes, daufene fach dewapttes wiutel 
gegen chronische Rheumatismen;. Gicht, 
Keissen und Congestionen aller Art eie. 


von 
ERAHAM S SO. 
N LONDON. h 
Dieſe allein achten Acleiter und mit genauet Ge⸗ 
brauchs⸗Anwelſung in 3 verſchtedenen Sorten das Stuck 
az Thlr., ſtarter wirtende u 4 Ipir. und ganz flarte, 
nach deren Gebrauch lelbſt jahrelange harinadige kurbel 
weichen müſſen, u 1 Thlr. in Stetten allein zu haben den 


Erdl. Müller et U 
Ferd. Müller et Comp., 
Im Borseu,,cbäude, 2 
Die Zahl der Zeugniſſe uber die unfehlbare Wirkung 
unſerer nach allen WWelttheilen veroreiteten Ableuer bes 
lauft ſich bereits auf Taufende, weshalb wir es für übers 
fluſig halten, nur einzelne bier anzuführen. 
Granam & Comp. 
Markt-Anzeige von Porzellan 
aus der por jellan⸗Malerei von 
TH, LANDSBERG aus Berlin. 
Einem hochgeebrten Publitum zeige ich hiern 
daß ich nut einem großen Lager van e l ag 
kommen bin und find die Prriſe wie folgt: weiße por⸗ 
zellan⸗Taſſen, von 27 gr das Obd. bis 1 Thlr. 10 gr. 
duo reich vergoldete von 1 Thix. 15 far. dis 24 Sm 
dus Obo. Hundelsleute erhalten Rabatt; Englische 
Fayaner⸗Tellet ven Devenpert, deren Glan; und Schon⸗ 
heit Alles übertrifft, was bis jeßt geſehen wurde, ſowohl 
tief als ſtach, a Obd. 24 gr., ſie ſind ihrer Haltbarkeit 
wegen, da bekanntlich das Devenportſche Geſchirr am 
Feier nie ſpringt, Reſtautatcuren und Wiedergerkaufern 
besonders zu empfehlen. Deſſert⸗Teller, das Dpod, von 
15 19 an, Kaffekannen, Melchtopfe, Terrinen, Afſiet⸗ 
ten habe ich in großer Auswahl mitgebracht und ſtehen 
die Ppreiſe unbedingt feſt. Mein Stand iſt auf dem 
Roßmarkt, vor der Waſſerkunſt. 


Galantetiewaaten aller Art, Parfümerie ⸗Waaren, 
chtes Huile Niacassare, achtes Eau de Colozue, 


Kueltelſche Zahn⸗Linctut, Kupferſtiche, Landkarten upr 


eichnenmatkrialten zu den billigſten Preiſen bei 
ann Joſeph Jſabella, Reifſchlaͤgerſttaße No. 50, 


25 8 . 8 8 4 . 8 8 8 8 8 
Meine werthen Damen! 


en Sie dieſe vortheilhafte Gelegenheit zum 
ſpottbilligen Einkauf, 
= dann 15 Sie Ihr Geld gewiß auf Fuereſſen! 


& Durch einen während diefer Leipziger Meſſe vorgekommenen großen Banquerot 
hatte ich Gelegenheit, eine ganze Partie der 


= feinſten und prachtvollſten Umſchlagetücher & 3 


SS jeyr vorcheilhaft an mich zu kauſen. Ich gebe deshalb einem hohen Adel und geehrten 
39. Publikum (bei fester Verſicerung, wirklich reell, gut und doch ſpottbillig # 


28 zu kaufen) eine ſolche Gelegenheit, die nie mehr vorkommen kann und wird. 


255 En Beweis der Wahrheit folgendes Preisverzeichniß. 


4 


e 
e 


= r. Branzdf. und Wiener Fonds⸗ Tücher (prachtvoll), in Weiß, 
5 Sn warz, Mode and Gün — reeller Preis 10, 14, 18, 20 und 
ER 22 Tyte. — für 4, 6, 8 und 10 Zalr.; 12 große Kats, In dous 
ER En Rondo (b.ilent gezeichnet) — ſoaſt 6, 8 und 12 Tolr. — 
2 3 und 4 Thlr.; , große Pleins-⸗Tapis — fonft 4, 5 und 
2 6 Polk. Ahr 1 Sole 20 Gar. mad 2 Ep. 7 f f grobe 
ig Meracce' 6, Lola und Tartane (neueſte Heröfdeden) — 
nn ſoaſt 4, 4 und 5 Thlr. — für 2 und 24 Tylr.; Lie Chine⸗, 
ER Cachewir- und Garo-Füher von 1 Thlr. 8 Sar. 
FE große carrirte Doubler Shawls (reine Wede) = 
2 55 — ſouß 5, 7 und 8 Thlr. — fuͤr 3 Thir. 8 Sgr. b's 4 Thlr. 3 
FR fd wie 
%% breite Mäntelſtoſſe Ccarrirte Kaſimirs) a Elle 18 ſgr., 
8 Wa zea, die ſonſt 1 auch 14 Tylr koſten. 

Fo Einen hohen Adel und ein geehrtes Publikum erſuche ich, mich mit recht zahl- 


5 reichem Beſuche zu beehren und dieſe gute Gelegenheit (wenn auch bei augenblicklich nicht 
8 ganz nöthigem Bedarfe) ja wahrzunehmen, denn ſolcher Fall kommt ſobald nicht wieder 


3, var. 


Das Verkaufslokal befindet ſich beim 


82 


4 Schlaͤchtermeiſter 
0 Eüliner, Bollenſtraße. 
Bee 70000000 0000700 


übbsosohsbnsselanens 


. 


Sn ee 


m 

& Gebrüder Hechinger ° 
3 aus 
= 


Buchau & St. Gallen, 


auf ihrer Reise von der Leipziger Messe nach Frankfurt a. O, machen 
= die ergebene Anzeige, duss sie einige Tage sich hier mit einem 


Lager weisser Schweizer waaren 


aufhalten, welches besteht in: 


S Bettdecken 
A e wi 8 in Piqus und Dammaſt. 
1 bis 20 Viertel breit, geſtickt un 2 2 
dr Wa wie auch à joa 5 Battist- Taschentücher, 


geſtickte und glatte, mit und ehne Kiviere, 
Kleiderstoffen, 


ö Rouleauzen 
ombrirt, gefärbt, weiß und geftreift. N > 


Jaconet, Battist, Mousseline und Orgendi's etc. 


AUSVERKAUF 


von folgenden 


zurückgesetzten Schweizer waaren: 


eine Parthie gestickter und brochirter Gardinen, 

pro Fenster von 1 Thlr. an, Fr 
„ „ BALLBKLEIDER, pro Stück von 1. ; Thlr. un. N 
„ Taschentücher, pr. Dutzend 14 Tulr ; er 


ee rt. ae 


„ „ DOPPEL-LEINWAND, 22 Staab d Til, zu 

„ „ französischer BUCKSRIN pro Elle 20 sgr, Gr 

EL „ 55 GILLET, 75 33 18 55 BER 

Unser Verkaufsiokal befindet sich 3 
9 1 N 

HARTWIG 'S HOTEL, 25 
Breiteſtraße, erſte Etage, 5 

Wir bemerken, dass der Frankfurter Messe wegen unser Aufent- 2555 
halt nur bis Donnerstag Abend statt findet. BE 
bir 1 ER 

GEBR. HECHINGER, © 
Hartwig's Hötel, Breitestrasse. — 8 


F sss 


F 


Die Fabrik von 


G. Lottuer 


empfiehlt ſich dieſen Markt mit einem BR 
ten Lager vorzüglich gut ſitzender Corſets, ſewie 
wit Rofraar- Röcken, Slepp⸗Mecken und Rocken x 

5 obne Nabt. Auch empfiehlt fie dieſesmal ihr 
29 Lager ſeidener Sterpdecken, von gutem Steff, 
2 ſchr su empfehlen zu Nusſtattungen. 6 
Der Merkauf it, wie im verigen Markt, im 
x Haufe des Uhrmacher Herrn Priem, kl. Dom⸗ 
e ſlraße No. 680. 


SEDEDBPEREEPEB 
SSS SS Sade 
„ A. Bauch 


= aus Remſe bei Glauchau in Sachſen 
empfiehlt zum Markt fein wohl aſfortirtes La⸗ 
(ger ſeidener, halbſeidener, wollener, halbwolle⸗ 
ner und baumwollener Handſchuhe für Damen, 
Herren und Kinder, ſowie Strümpfe in allen 
Seren für Damen, ferner Puppen Garderobe⸗ 
Artikel, Negligé⸗Häubchen für Damen und 
Kinder, Herren⸗Nachtmützen, Kinderjacken und 
Necchen, Unterbeinkleider für Herren und Da⸗ 
men, in Wolle und Baumwolle, fo wie Unter⸗ 
jacken und rheiniſche Struͤpfen in febr ſchoͤner & 
Auswahl; weiße Stickereien. Manſchetten, Che⸗ 
miſettes, Reifröcke, Bettdecken u. m. dgl. 
Das Verkaufslokal befindet ſich in der kleinen 
Wollweberſtraße No. 724 parterre, mit der 
Firma bezeichnet. 


SS ccc 


a 


Schleuniger 


Leinen⸗Waaren⸗Ausverkauf 
in dieſem Markt im Hauſe der verw. Frau Lengerich, 
f Nofmarft No. 714 


Aus einer auswärtigen Leinenweberei fellen dringen⸗ 
der Verhaltniſſe wegen feine und miltelfeine Bielefel⸗ 
der Leinen von 52 und 50 Ellen zur Hälfte der Koſten⸗ 
preiſe fortgegeben werden. 

Daß jedes Stück dieſer Leinen von ſlächſenem Hand⸗ 
eſpinuſt ohne Miſchung gewebt, dafür wird fſchere 
uͤrgſchaft geleiſtet. 

Damaſt⸗ und Drell⸗Oudecke mit Sereletten, einzelne 
e eee Einſchuͤtt⸗Drell, Bettbezugzeuge. 

Alle 1 a 2 

wahren Spottpreiſen 
eſchlagen. ; g 
. beabſicktigte Auktion kann nicht stattfinden 
weil bereiis ein Handgeld auf die bei Ablauf des Marke 
tes unverkauft zurückbleldenden Leinen⸗Waaren von einem 
Feinenhandler gezahlt werden iſt. E3 


S 


SSD 


beſucht auch wiederum den bieſigen Markt mit 
einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager 


Puriser Schmuck- und Toilette 


aus Paris und Be 
Gegenstände, 

„ bdbeſtebend aus N 
Imitation de Diamants, 
künstliche Brillanten, 1. B. Halsgeſchmeide, Obrs 
gehänge, Ninge, Bracelets, Colliers, Schloͤſfer, 
Broches, Tuchnadeln, Medaillons ꝛce. Sämmt⸗ 
liche Gegenſtaͤnde find in feinſtem Gold und il; 
ber gefeßt. Auch befinder ſich daſelbſ ein großes 
Lager ungefaßter Steine. i 

großes Lager 
Englischer und Französischer 


Galanterie- u. Rijouterie- Gegenstände, 
fo wie Brieftaſchen, Porte Monnaie, Cigarren 
taſchen, Heſenträger, Näh⸗Neceſſalres, Trellaß⸗ 
Kaͤſtchen; doppelte Petſpektive. Loranctten; feine 
Pariſer Glaca⸗Handſchube zu den dilligſten Preis 
ſen; alle Arten Seifen und Parfümerien; ferner 
baumwollene Negenſchirme von 20 gr bis 14 Thlr., 
desal ſeidene von 2 Thlr. 20 far. dis 31 Thlr. 

Daſelbſt befindet ſich auch die Niederlage der 
ue Streichriemen und MincralsAbs 
zieher. 

Auch babe ſch. eine Partbie Zuſchnitte zu aan 5 
zen und halben Stiefeln von ladirtem und Kalbs 
11 felbige werden zu ſehr billigen Preiſen ab⸗ 
gegeben. 5 i 


'E.M.AUSTRIC 


g aus Berlin und Paris, 
EBreitestensse, Hartwig’sHoötel, purterre.2 
VGOOEHOIL5EH-90669890E539 


® 

— Meine Damen! 8 
Beberzigen Sie dieſe Anzeige! Im Ausverkauf @ 
@ des Berlirer Modewaaren⸗Logers, Bollenſtr. G 
® No. 645 wird ſpet:woblieil verkauft. 
® 
® 
® 
D 
® 
® 


ernet empfehle ich ein 


© 

Das ganze Lager muß unbedingt in einigen G 
Tagen geräumt fein. 

n Die eleg inteſſen wollenen Roben werden 8 

fo billig verkauft, wie ſonſt Cottun - Kleider koſien. 0 

Bollenſtraße No. 695. ® 


BTGOBEE999.999H29999088 


Auguste Bauer nus Berlin 
empfiehlt nach den neueſten Modellen gearbeitete Wins 
terbüte in Sammet, Seide und allen Modeſtoffen und 
dahin einſchlagende Artikel zu billigen Preiſen. 
Das Verkaufslokal während dieſes Marktes iſt am 


Roßmarkt, vor dem Hauſe des Baͤckermeiſter Herren 
Rudolph. 


8 Bir 822 2 * - 
RB Die Handlung 2 
2 Englischer und Solinger Stahl- 
8 Wanren 

von 


G. Noack = 


in Berlin, Breitestrasse No. 7, 


2 

5 ® 
5 20 wieder zum gegenwärtigen MEER 
= au 25 


6 dem gewöhnl. Platze vor der Tabacks- 
handlung des Herrn Croll, eine reiche Aus- 
> wall von 

= ug” Tischmessern und Gabeln 
8 0 assenden Dessert-, Tranchir-, Butter- 2 
und Käse-Messern; ferner: Feder-, Instru- 

8% menten-, Jagd-, warien-, Formir-. Hacke-, 
Leder-, Brod-, Zucker- und Käse-Messer, & 
#8 Scheeren, als: Damen-, Nagel-, Papier- 
Licht- und Bampen-Scheeren, Patent- und #8 
andere Korkzieher, sowie viele andere in 
diese Branche a Si Artikel zu den 
billigsten aber festen Preisen. 

4 Engl. Rasir-Messer und 8 
8 Streichriemen. _$9 N 
2 23°. Sümmtliche Waaren sind gut geschliffen 28 
* und feinschneidend abfezogen. 2 
n Doppelflinten, Büchsen ZA 

2 und Büchsflinten, 

ür deren Güte bei Zurücknahme garantirt ® 
wird, 

Büchsen mit spilzen oder sogenannten 8 
Conus-Kugeln, bei welchen man weder 
Pflaster noch Hammer bedarf. Ausserdem 
Pie len und Terzerole mit J, 2, 4, 6 und 8 


Lünen. 4 f 15 

e ge 

Dr. Romerskausens Augen- Eſſenz empfing 
wleder und empfiehlt 


WW. E. Rauche, Optikus, Heumarkt No, 29, 
Rathenower Erillen-Niederlage. 


Nicht zu uͤberſehen. 


Zum erſlenmale befindet ſich bier zum bieſigen Jahr- 
markt 
A. Vollmann aus Frankfurt a. M. 
unt einer bedeutenden Auswabl feiner Maſch,, Fer ftr. 
Bade, und Pferde Schwaͤmme und verkauft dieſelden 
im Bid. ſo we im Einzelnen zu ſolchen berabgeſetzten 
Breiten, ſo daß Niemand unbefriedigt von ihm fheiden 
wird; nämlich: Waſch,Schwaͤmm: von 2—71 für 
ſdenſter⸗ Schwämme von 21 —10 far., Bade, Schwämme 
von 4—15 fe r. Pferde, und Wagen Sckwaͤmme von 
4—20 for. Die Preiſe ſird fo geſtellt, daß ich auf eine 
1859 ver Her 1 kann. 

er Verkauf befiydet ſich am Roßmarkt und Leuiſen⸗ 

ſiraßen⸗Ecke, vor der Materialwa „ 5 
Er ander, arın. Handlung des 


Die t⸗Niederlage 
der Se Theben 


von 


J. G. Mielke 


in Frankfurt a. O, 
bei 


J. F. Krösing 


in Stettin, 


erlaubt ſich einem grehrten Publikum ihr wodlaſſortirtes 
Lager aller dabin gehorenden Fabrikate, eis: 


ſeinste Vanille-Chocoladen, von 124 


Sgr. bis 25 sgr. pro . feinste Ge- 


würz-Chocoladen, von 74 sgr. Dis 15 
sgr. pro Pid., feinste Gesundheits- 
Chocoladen, von 9 sgr. bis 14 sgr, 
pro Pfd., alle Arten medieinischer 
Chocoladen, wie: Ceylon-, Jsländisch- 
und Carageen-Moos, Osmazon- oder 
Bouillon-, Gersten-, China-, Althee-, 
Eichel- und Wurm-Chocolade; alle 
Sorten Dessert- und Speise- Choco- 
laden, Racahout des Arabes, Cneno- 
Caffee und Thee, frinste Caeno-Musse, 
Chocotadenpulver und die so berühmt 
gewordene Gesundheits- Cho- 
colade, in Blöcken von eiren 7 Pſd, 
pr. 74 sgr., pro Block 1 Thlr. 12 sgr, 
angelegen:lichit zu empleblen. 


Die Preiſe ſind dieſelben, wie in der Fabrik, und 
wird auch derſelbe übliche Radatt es l 


Einige Hundert Pfund Chocoladen aus 
der Fabrik des Herrn J. T. Miethe in 
Potsdam, sollen, um damit zu räumen, 
bedeutend unter dem Kostenpreise ver- 
kauft werden bei "> 

J. F. Krösing, 


oberhalb der Schubſtrage No. 626. 

„Einem bohen Adel und geehrten Publikum empfieblt 

ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden Maike mit einer 

Schönen Auswahl feiner Meſſerſchmidt Arbeit eigener 
abtik. ' L. Schäfer, Meſſerſchmidt, 


; in Croſſen a. O. ; 
Mein Stand iſt auf dem Neßmarkt, der Wafferkunſt 
gegenüber. 


ein feiner Tuchmantel von 6—15 Thl 


bis 10 Thlr., 
ein dito von engliſchem Buckskin 7—12 Thlr., 
ein feiner Tuch⸗Rock 5—9 Thlr., 


a Berliner Herren-Kleider-Magazin Da 
(Mönchenstrasse M 458) 


iſt bereits mit einer großen Auswahl eleganter Winter-Anzüge aufs Nollftändigfte aſſortirt, und wer, 
den die modernſten Herren⸗Kleider zu den unten verzeichneten, überraſchend bil 

Zugleich wird ein höchgeehrtes Publ kum darauf aufmerkſam gemacht, daß es der Fabrik glüdte, auf 
der diesjaͤhrigen Leipziger Meſſe ein großes Lager Franzöſiſcher Stoffe bedeutend unter dem Fabrik⸗ 
preiſe einzukaufen, in Folge deſſen die beiten Herren-Anzuͤge fo enorm billig verkauft werden: 


2 ＋ — r. * 2 — 5 
ein 9 108 Juch⸗Palctot oder Sack mit Seide 6 eine feine Buckskin⸗Hoſe 2—4 T 
lr. 5 i 


Nur Mönchenſtraße No. 458, IE 
bei der Fran Wittwe Pagel. 


enn. ieee 
= ver AUSVERKAUF »xrs 805 


igen Preiſen verkauft, 


ein completter Winter-Anzug 6 a. Thlr., 
It, 


ein gut wattirter Schlafrock 14—5 Thlr., 
ein engliſcher Duͤffel⸗Paletot 3—b Thlr., 
eine elegante Weſte 1- 24 Thlr. 


2 
= Berliner Damen-Mäntel-Lagers = 

€ befindet ſich im Haufe des Bi 
= Goldarbeiters Hrn. Luckwald am Roßmarkt. 


A 1838855274 5888571578868757517 25 


e Damen-Patz- Federn u. Blumen 


im neueſten Genre empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen 


Eduard Sellmack, Blumen⸗Fabrikant aus Berlin. 


W Stand: Roßma 


Die Parfümerie-Fabrik 


von 

E. HOENE, 

oberbalb der Schuhſraße No. 625, 

empfiehit zum bvoritebenden Jahrmarkte ivr reichhaltig 
aſſot rtes Lager von Eral, Frenz urd Deut ſchen 
Parfümerien, Toilette Seifen, feinen Toilette Gegen, 
fanden, e Wa bs. Waaren, Ste irin⸗ 
Kerzen aller Art, fo wie alle Schrtib⸗ und Zeichnen 
Matırialien zu den billigſten Preifen, 


rkt, der Bank gegenüber. 


Silber⸗lattirungen. 
als Tische, Spiel⸗, Arm- und Handleuchter u. dal. m. 
empfingen in den neueſten Pakiſer Fagons zu billi⸗ 
gen Preiſen 


Ferd. Müller & Comp 


im Boͤrſengebaͤude. 


Vanille 


bei Carl Friedr. Siebe. 


CCC 


= 
. 


208 


FFF 


N Ein Französisches 


Bijouterie-,Galanterie- & optisches Waarenlager& 


. ſtellt während des hieſigen Jahrmarktes 
ein Lager der neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtände 
> Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗ Ecke No. 757, 
beim Herrn Schneider, eine Treppe hoch, 
i um Verkauf. ED 
Das Lager beſteht in: 27 zum Verkauf 
1) Aechten goldenen Schmucksachen, 
als: Siegelringe, Broches, Ohrringe, kurze Uhrketten, 
Colliers, Damenringe, Medaillons etc,, 
zu folgenden Preiſen: ein goldener Siegelring von 1 Thlr. 20 ſgr. an, goldene Broches von 1 Thlr. 
25 fgr., Colliers von 2 Thlt. 15 ſgr., goldene Weſtenketten von 3 Thlr., Ohrringe mit Bommeln, 
von 1 Tölt. 20 gr., Tuchnadeln von A Thlr., Medaillons von 2 Thlr. 10 gr., Damenringe von 
1 Thlr. 5 ſgr., goldene Schlößchen von 1 Thlr. an ꝛc ic. Die Arbeiten dieſer Wagren ſind auf 
das Geſchmackvollſte und Neueſte ausgeführt Morcafits und Gemaͤlde-Broches in keichſter Auswahl; 
Französische ächt vergoldete Sachen, 
als: lange und kurze Ubrketten von 10 far. bis 5 Thlr., Armbänder, die neueſten, von 1 Thlt. an, 
Ubrgeſtelle, Schmuckhalter, Cigarrengeſtelle, Zahnſtochergeſtelle, Nadel⸗Etuis, Zündſchwammbüchschen, 
aarbürſten in Etuis, Gemälde⸗Broches, Gemmen⸗Broches ꝛc. — Ebenſo in feinſtem Agat: Arm⸗ 
Bänder, Broches und andere Gegenſtaͤnde, jo wie eine neue Art Gemalde-Broches in Perlemutter. 


— Eine Auswahl der neueſten und eleganteſten Pariſer Stoͤcke mit und ohne Silberbeſchlag. — 
Ferner Reiſe⸗Etuis, Jagd⸗, Relſe, Sigarrens und Brieftaſchen, Port⸗Mannaies, Uhrbänder ac, ꝛc. 
3) Brillen, Lorgnetten, Fernröhre, Operngläser, 
ſtreng nach den Regeln der Opiik geichliffen und genau angepaßt für die verſchiedenen Schwachen 
der Augen mittelſt Optometers (Augenmeſſers) für hoͤchſt billige Preiſe: cine plattirte Brille 15 gr., 
eine plattirte Brille, fein, 20 ſgr., eine Horn⸗Brille 25 gr., feinſte Horn⸗Brille 1 Tolr. 15 gr., 


i i „fei iſer 1 Thlr 10 ſgr., in Neuſilberfaſſung 1 Thlr. 5 far., in fei 
eine Stahlbrile 20 ſgr., feinfte r Silben 8 ER ” ne ji N bir. 5 ſgr., in feins 
Englische und französische Taschenfernröhre (Tubus), 


Operngläser 


Neue wichtige Erfindung vom 12ten Januar 1846 einer auf Holz geſchli 
ze⸗ kekall⸗ 40 Pig 


E Schleibfeder, 


welche der eigenen Zurichtung wegen theils durch die Schleifart fo beſchaffen find, daß fie 
bis. 70 verſchiedene Schrafts Arten auf jedes Papier fih eignen, und zwar fü, daß 12555 , 
denen es früber * war, mit Staolfedern zu ſchreiden, ſich mit Wohlgefallen daran gewöhnen. 
Noch niemals hat eine 1 eine größere Vollkemmenheit erreicht, als dieſe elaftiichen Federn, 
welche een, lo den ‚Depiere, bei dem Bureaus, Schul⸗ und Privat⸗Gebrauch 
von den u „Ii IE von zitternden Handſchriften dem deſten Gaͤnſeki . 
Sc 15 50 4 fe. Stück) find: Handſchrifter ſten Gaͤnſekiel vorgezogen werden. 
ulfedern, 2 ots 10 far. C. H. Wagners Federn, 25 fgr. bis 2 Thlr. 
Cekreſpenden⸗Federn, von 20 fg. bis 1 Thlr. 15 fg. Straus gedern, 8 ! 2805 bie 3 for. 
John Mirſchels Federn, 25 fa. dis 2 1 % Mercantil⸗ Fe 20 far, bi 
Federn v 8 a, di „ 15 %½ʒ Mercantil⸗Federn. 20 for. bis 1 Thlr. 20 40 
ese Ft 3 Ile . Süberitablfedern von 1 Thle. 18 far dis 2 Abh. 
e Federn werden ſowohl an Wieder⸗Verkaͤufet wie en detail verkauft, einzelne 


1 
4 


FF dn Kerne 
ed 7 


d 
ER er 


Dutzende aber nicht ‚abgelaffen, 
er Slaftifhe Stahlſederhalter in großer Auswahl. AN, 
Rossmarkt- u. Louisenstrassen-Ecke No. 757. 


e e e 


e 


e e e 


N 


606660600609.690066608886 6 


8 An das ſchreibende Publikum. 8 
Die Herren Beamten, Kaufleute und ſonſtiges G 
8 reſp. Pubiifum, welches viel mit Schreiben be⸗ G 
— . iſt, können hiet eine vortheilhafte Acqui⸗ G 
& firion machen durch 


Emanuel’s 


 Metall-Schreibfedern. 


Dieſes vor kurzem in England neu erzeugte 
Fabrikat zeichnet ſich theils durch Legirung der 
Metalle, theils durch deſſen Echleifatt fo aus, 
daß die älteſten Perſonen, welche nie mit Stahl⸗ 
federn ſchreiben konnten, ſich mit Wohlgefallen an 
dieſe gewöhnen und die beſten Gaͤnſekiele gern 
entbehren. Dieſe Metall-Schreibfedern 
ſprizen nicht und ſchneiden auch nicht das Papier 
und eignen ſich für 70 verſchiedene Schriffarten. 
Die Preiſe find pr Gros von 10 fgr. bis 14 Thlr. 
Zur weitern Uleberzeugung von der Vertrefflich⸗ 
G keit dieſer Feder hat der Erzeuger Probekarten 
& von 22 verſchiedenen Sorten anfertigen laſſen, 
welche pro Karte zu 5 ſor. abgegeben werden; 
& dieſe werden jedech an Zahlung Statt zuruͤckge⸗ 
nommen, wenn nach letztern gewählt worden iſt. 

Das Lager befindet ſich 


Hartwig's Hotel, 
g Breiteſtraße, parterre. 
©PIOBHHYHEOO.-990999999999® 
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N ee eee 
Die Ver egung meines 


Glaswaaren⸗ und Spiegel⸗ 
Lagers 


vom Kohlmarkt No. 154 nach 156 
zeige ich einem bochgebrien Pnohfum ergebenſt an. : 
Das Lager iſt neu eingerichtet. und mit allen : 
une möglichen Glaswaaren veiieben, wotunter ſich $ 
Lerſchiedene neue Gegenſtaͤnde befinden, die ſich zu 2 


Geſchenken beſonders eignen, und? 


2 empfeble folches ener geneigten Beat tung. mit 2 
er Verſicherun g der rrellſten und billignen Be: 2 


2 der 

2 dnung. 
A. Rumch, 
Kohlmarkt Ro. 156. 


5% % % % TEL eee 


9 ift e, 


bei 
Bettfedern und Daunen, 2 
fo wie ans fertige Betten in allen Sotten ſind billig 
zu haben bei David Salinger, 
2 Bes tetroße No. 862. 


BEITE III ZT IE 


Bros rer 


8 %%% 
E DALE TI IE ZI 0 


August Müller, 
| ugus | er, 
Sriden-Maaren-Fabrifant aus Berlin, 
empfielt zum Markt fen vollſtaͤndiges Lager ſchwarzer 
und couleutter Seidenwaaren, fo wie feire frar zoͤſſſche 
Tbybets in allen moderren Farben zu Fatrikprelſen, 
und macht aufmerkſam auf: 
Baſtroben, ganz Seide, das Kleid von 6 Thlr. an, 
ſchwarze Taſſete oder Luſtrines, die Elle von 19 far. 
an, fan auf ? 


zuruͤckgeſetzte Seidenzeuche: 


geſlreifte Luſtrines, früber 25 ſgr. — 272 ſgr., jetzt 


20 tar» 

geſlreifte und quar. Luſtrines, früher 1 Thlr. — 172 

= Thlr., jetzt 223 ſgr., 

geſtrelfte und quar. Luſtiines, früher 14 Thlr. — 1% 
Thlr, jetzt 25 ſar., f 

ſchwarzen Molé mit Atlasſtreifen, früher 1 — 13 
Thlr., jest 25 tar., ! 

couleurte ſeitene Damen⸗Shawls, früher 7 - 9 Thlr., 
j tzt 4 — 5 Thlr., 

Chenngcants von 25 ſgar an. Cravatten ıc. 

Mein Staud iſt, wie bisser, am Roßmarkt No, 

718 b., deim Moͤteltaͤndler Hara Lindenberg. 


Grande exposition des objets 
d’Agates de Creuzenac & Paris. 


Jai Ihonneur d'inſormer ’honorable public de cette 

ville; que je viens d’arriver pour la premiere fois 

ala foire de Stettin, avec un grand assortiment 

des objets d’Agates, tels que sont des Bracelots, 
Broches, Flacons, Tabatières ete. 


Achat⸗Waaren aus Creuznach 
und Paris 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zum erſten Male 
den hieſigen Jahrmarkt mit einem Lager der fo ſehr be⸗ 
liebten Achat⸗Waaren (eigner in Paris beſtehenden Fo⸗ 
brik) beziche. Die Soliditaͤt und Eleganz, fo wie dat 
Geſchmackvolle der Gegenſtande find der Art, daß ich 
durchaus keine Concurxenz zu ſcheuen habe, dabei find 
die Preiſe ſo billig geſtellt, daß jeder mich Beſuchende 
ſich zum Kauf bewogen finden wird. Das Lager iſt in 
allen de in größter Auswahl ſortirt, als Arms 
bänder, Brochen, Colliers, Doſen, Petſchafte, Buſen⸗ 
nadeln, Flacons, Kreuze, Herzen u. ſ. w. 
FR! au 1 80 a dem E vor dem 
auſe des Schubmachermeiſter Herrn Knick, gegen 
ven 1 757 . 58 g Woehe 
uch befindet ſich daſelbſt ein Lager don Ge N) 
Brochen, das Stück zu 15 far. ! Genie 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich dieſen Michaelis⸗Matkt mit (inem ſehr 
geſchmackvollen Lager ſeidener Bänder zu Kravatten, 

üten und Hauben ausſtehen und zu den bekannten 
oliden Preiſen verkaufen werde. Ich bitte um geneig⸗ 


ten Zuſpruch. 

J. Kaplan aus Berlin. 
„Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt, dem Hauſe deß 
Sqhmiedemeiſter Herrn Dreyer gegenüber. 8 


